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Deutſches Reich.
Der Kaiſer hat geſtern Nachmittag vier Uhr auf der

Matroſenſtation bei Potsdam einen Vortrag des Prof. Slaby
über Telegraphie ohne Draht entgegengenommen. Für den
Manöver Aufenthalt des Kaiſers in Bayern ſind
olgende neueren Dispoſitionen getroffen worden Jn drei
Eonderzügen werden ſich der Kaiſer, die Kaiſerin, der Prinz
Regent von Bayern und die übrigen gphugke ten zu der Parade
des J. bayeriſchen Armeekorps bei Nürnberg gegeben. Der
erſte Sonderzug, der gegen 7 Uhr früh von Würzburg abgeht,
wrd den Prinzen Leopold und 70 Generale und
fremdländiſche Offiziere befördern, der zweite Zug um 8 Uhr
das Kaiſerpaar und den PrinzRegenten, und der dritte, um
z Uhr von dort abgehende Zug die Miniſter und hohen Würden-
träger. Die Rückfahrt erfolgt ebenfalls wieder in drei Sonder
zügen. Inzwiſchen iſt die Königl. Hofgärtnerei in Würzburg
unter Leitung ihres Obergärtners eifrig in den Appartements
des Kaiſers, der Kaiſerin und des Prinz Regenten mit den
Arrangements der gärtneriſchen Dekorationen beſchäftigt. Zahl
reiche toſtbare Vaſen, Blumentiſche c. ſind bereits von München
in Würzburg eingetroffen.

Ueber die Reiſe Kaiſer Wilhelms nach Ungarn zu den
großen Manövern bei Totis ſind folgende Beſtimmungen getroffen
Der Kaiſer trifft am 12. September 9 Uhr Vormittags in Totis ein.
In ſeinem Gefolge werden ſich befinden die General Adjutanten
p. Hahnke und v. Pleſſen, Oberhof und Hausmarſchall Graf
A, Eulenburg, Botſchafter Philipp Graf Eulenburg, Generalſtabschef
Graf Schlieffen, Geſandter Freiherr v. Kiderlen Wächter,
der Militär Attachh Graf Hülſen Häſeler und andere
höhere Offiziere. Zum Ehdhrendienſte ſind dem deutſchen
Kaiſer zugetheilt: der Korpskommandant und kommandirende
General in Wien Graf Uexküll-Gyllenband, Oberſt Pfeifer, Militär-
Attachs Fürſt Schönburg und Ordonnanzoffizier Graf Starhemberg.
Auf beſondere Einladung des Kaiſers Franz Joſef wird auch der
Chef des ruſſiſchen Generalſtabes General der Infanterie N. Obrutſhew
den Mandvern beiwohnen. Die MilitärAttachés von Frankreich,
Großbritannien, Jtalien, Rußland, Spanien, Amerika, Rumänien,
Serbien und Japan werden ebenfalls den Manövern des IV. und V.
Korps beiwohnen. Am 15. September Nachmittags verlaſſen die
Monarchen Totis und reiſen über Mohacs auf die Beſitzungen des
Erzherzogs Friedrich.

Nach der Meldung eines Pariſer Blattes ſollte der alsOberſt in ruſſiſchen Dienſten ſtehende Prinz Louis Na

poleon den ihm vom Kaiſer Wilhelm zugedachten
Schwarzen Adlerorden ausgeſchlagen haben. Die Unrichtigkeit
dieſer Nachricht lag für jeden mit den Grundſätzen für die
Verleihung des höchſten preußiſchen Ordens einigermaßen Be
kannten auf der Hand. Der thatſächliche Hergang beſchränkt
ſich darauf, daß, wie alle ruſſiſchen Oberſten, die am 9. Auguſt
im Lager von Krasnoje Sſelo vor dem deutſchen Kaiſer in
Parade geſtanden haben, auch der Prinz Napoleon den Rothen
Adlerorden zweiter Klaſſe verliehen erhalten und dieſe Aus-
zeichnung mit freudigem Dank angenommen hat.

Zu der Meldung, der Beſuch des Admirals Tirpitz
in Friedrichsruh habe den Zweck gehabt, den Fürſten Bis-
marck zur Taufe des neuen r r der ſeinen Namenführen Wie einzuladen, bemerken die „Berl. N. N.“: „So viel

uns bekannt, hat der Kaiſer bereits im März 1895 bei der
Taufe des „Aegir“ in Kiel ausgeſprochen, daß der Name Bis
marck für den erſten großen, zum Auslandsdienſt beſtimmten
Panzerkreuzer aufgehoben werden ſolle, und dieſe Beſtimmung
ſcheint neuerdings ihre Beſtätigung gefunden zu haben.
Lider iſt kaum anzunehmen daß dem Fürſten Bismarck ſein
Geſundheitszuſtand die Beiwohnung an dem Taufakte ermöglichen
wird. Der Stapellauf des Schiffes wird vorausſichtlich Ende
September ſtattfinden.“

Wieder macht die Centrumspreſſe einen heftigen Vorſtoß
gegen den Reichskanzler Fürſten Sie hält ihm
vor, daß ſeine beiden Verſprechen noch nicht erfüllt ſeien.
Sie ſetzt auseinander, daß man eigentlich gar nicht mehr die
Empfindung habe, ich eines deutſchen Kanzlers
zu erfreuen. Sie fragt, von wem denn die Geſchäfte des
Landes geführt würden, und ſchließt mit der Aufforderungan den Firſten, ſich zu 7 bisherigen Verdienſten ein neues
dadurch zu erwerben, daß er auf baldige Entſcheidung und auf
eine gründliche Klärung der verworrenen Lage dringe. Wozu
nur dieſes ungeſtüme Drängen Warum gönnt man dem
Kanzler nicht die paar Wochen der Ruhe in Werki Kann denn
die Centrumspreſſe ſeinen Rücktritt gar nicht erwarten

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht amtlich die Verleihung des
e Wer AdlerOrdens an die ruſſiſchen Miniſter Graf Murawiew

n itte.Zu der Meldung von der Stellung eines Straf-
antrages wegen Beleidigung gegen den früheren
Miniſter von Köller ſeitens des Belgarder Stationsvor
ſtehers wird jetzt mitgetheilt, daß es ſich bei dieſer Affaire
e nicht um den Staatsminiſter v. Köller,
ondern um den Vorſitzenden des ProvinzialAusſchuſſes, von

Köller-Cantreckj, handele, der mit dem Vorſteher eine
Auseinanderſetzung hatte, weil er nicht zum Einſteigen in den
Berliner Zug aufgefordert worden war. Was ſagt nun die
demokratiſche Preſſe, die ſchon ſo laut geſubelt und die
ganſtige elegenheit zu den widerwärtigſten Ausfällen und
Angriffen gegen die Perſon des Herrn Staatsminiſters von
öller ſo ausgiebig benutzt hat?

Die Beſetzung der Stelle des Präſidenten des Reichsverſicherungsants wird noch längere Zeit auf ſich warten
ſſen müſſen. Erſt muß der Bundesrath ſich über die etwaigen

Vorſchläge für dieſen Poſten ſchlüſſig machen, bevor ſie dem
aiſer unterbreitet werden. Bis dahin können ernſtliche Kan
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didaturen nicht in Frage kommen. Da der Bundesrath vor
Mitte September nicht wieder zuſammentreten wird, iſt vor
Anfang Oktober die Neubeſetzung ausgeſchloſſen.

Offizierſtand und Nationalſozialismus. Die „Zeit“
des Herrn Naumann meldet, daß Dr. Ruprecht in Göttingen
auf den Antrag des Bezirkskommandos ſeinen Abſchied als
Reſerveoffizier erhalten habe, weil er nicht aus dem National
ſozialen Verein austreten wollte. Dieſes Vorgehen iſt nicht nur
durchaus S r vollſtändig berechtigt. Denn wir können
in der Armee keine Offiziere gebrauchen, die in einem ſo hohen
Grade mit der Sozialdemokratie fraterniſiren, wie es die National
ſozialen thun.

Wie die „Poſt“ hört, iſt man im Reichspoſtamt zur
Zeit damit beſchäftigt, Erhebungen über die Einführung ſoge-
nannter Kartenbriefe anzuſtellen.

Das Reichsamt des Jnnern läßt jetzt die
Ausführungsbeſtimmungen zur Handwerker-
geſetzgebung ausarbeiten, über welche der Bundesrath nach
ſeinem Wiederzuſammentritt zu befinden haben wird.

Wie im Bereiche des Miniſteriums des Jnnern ſind
auch durch den Juſtizminiſter Anordnungen getroffen, um für
die Beſeitigung der Hochwaſſerſchäden in den Provinzen
Schleſien und Brandenburg Arbeitskräfte aus den Gerichtsge
fängniſſen bereit zu ſtellen. Die Oberſtaatsanwälte in den be
treffenden Bezirken ſind ermächtigt, Gefangene unter Wahrung
der nothwendigen Sicherungsvorkehrungen Gemeinden und
Privaten zu entſprechenden Arbeiten zu überweiſen.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erklärt gegenüber der Meldung
der „Birmingham Poſt“, wonach zwiſchen der deutſchen und
der chineſiſchen Regiernng Verhandlungen ſchweben behufs
Gewinnung deutſcher Offiere für die Leitung der
chineſiſchen Armee und Marine, daß an zuſtändiger
Stelle davon nichts bekannt ſei, geſchweige denn, daß Ver-
handlungen darüber ſchwebten. Die von dem engliſchen Blatte
angeregten Erörterungen, ob andere Regierungen gegen dieſen
Plan proteſtiren würden, ſeien daher müßig.

Die Kommiſſion gewerblicher Sachverſtändiger,
welche zur Erforſchung der Produktions und Abſatz Verhältniſſe
nach Oſtaſien gegangen iſt, dürfte jetzt, nachdem ſie Monate
hindurch in China und Korea thätig geweſen iſt, ihr letztes
Ziel, Japan, erreicht haben. Nachdem ſie auch hier ihre Auf-
gabe erfüllt haben wird, wird ſie in die Heimath zurückkehren.
Man nimmt an, daß die Theilnehmer an der Expedition noch
in dieſem Jahre ſämmtlich wieder in der Heimath anlangen
werden. Dann dürfte eine der wichtigſten Arbeiten der
Kommiſſion, die abſchließende Ausarbeitung der Berichte, be
ginnen. Zwar haben es die Theilnehmer an der Kommiſſion,
wie neulich noch das Crefelder Beiſpiel bewies, nicht unterlaſſen,
abgeſehen von den Mittheilungen an die Ccentralſtelle,
den Jntereſſentenkreiſen, welche ſich an ihrer Ausſendung be
theiligt und mit welchen ſie am meiſten Fühlung haben, von
Zeit zu Zeit Berichte mit Muſtern zu überſenden und dadurch
ſchon die betreffenden gewerblichen Kreiſe auf dem Laufenden
zu halten, jedoch wird es am Ende der Expedition natürlich
darauf ankommen abſchließende Urtheile abzugeben.
Der Kommiſſion iſt bekanntlich ein eigener Bericht
erſtatter für dieſen Zweck mitgegeben. Deſſen Aufgabe
wird es vornehmlich ſein, den Endbericht zu geben, jedoch werden
alle anderen Expeditionstheilnehmer ihm dabei behilflich ſein
müſſen. Hoffentlich iſt die Ausbeute der Kommiſſion derartig,
daß ſie vielen unſerer Gewerbezweige zum Segen gereichen wird.
Sicher iſt jedenfalls, daß durch ſie die Kenntniß von Land und
Leuten, ſowie der Abſatz-, Produktions- und Verkehrsverhält-
niſſe von Oſtaſien in Deutſchland ſtark erweitert werden wird,
und auch das wäre ſchon ein Gewinn, der recht hoch veran
ſchlagt werden muß.

„Alliirt.“
Der Abſchiedstoaſt des Kaiſers Nikolaus an die Adreſſe des

Präſidenten Faure hat endlich bekanntlich das in Frankreich ſo
lange und ſehnlich erwartete Wort „alliirt“ ausgeſprochen. Zu
einem früheren Zeitpunkte und vielleicht noch vor Jahresfriſt,
bei der Anweſenheit des ruſſiſchen Herrſchers in Paris, gefallen,
hätte dieſes Wort hier und da möglicherweiſe zu Miß-
deutungen Raum geben können. Heute erſcheint die Möglichkeit
einer ſolchen Mißdeutung von tendenziöſen Fälſchungs
verſuchen natürlich abgeſehen wohl ſo gut wie ausgeſchloſſen.
Kaiſer Nikolaus ſelber hat durch den Zuſammenhang, in welchem
er ſich des Wortes „alliirt“ bediente, jeder alarmiſtiſchen Aus
beutung desſelben etwa im Geiſte des franzöſiſchen Revanche-
patriotismus einen kräftigen Riegel vorgeſchoben. Es kann
gar keinem Zweifel unterliegen daß ruſſiſcherſeits die
Anerkennung des Allianzcharakters der Beziehungen zu Frankreich
nicht bis auf die Gegenwart hätte verzögert zu werden brauchen,
wenn man dem jahrelangen Drängen des anderen Theiles ſchon
früher hätte nachgeben wollen. Daß dies bislang nicht ge-
ſchehen iſt, läßt nur die eine Deutung zu, daß man in
St. Petersburg entſchloſſen war, mit der Erfüllung des bezüg-
lichen Wunſches der Franzoſen nicht eher vorzugehen, als es
unbeſchadet der Präjudizirung der eigenen Politik durch die
Spekulationen des revanchewüthigen Pariſer Chauvinismus
eintreten konnte. Jndem Kaiſer Nikolaus nunmehr dem Ober
haupte der franzöſiſchen Republik das Wort „alliirt“ als Ab-
ſchiedsgruß mit auf die Reiſe gab, beſeitigt er für den zur
Ziehung logiſcher Konſequenzen befähigten Beobachter der tages
politiſchen Vorgänge auch den letzten Schatten von Ungewißheit,
als könnte die Proklamirung der im ten Allianz
ein noyum für die Jnſtradirung der ruſſiſchen Politik ſchaffen,

etwa als hätte der Zar ſich zum Alliirten der franzöſiſchen
Patriotenbündler à la Deroulède machen wollen. Vielmehr
erſcheint nach Lage der Verhältniſſe die Proklamirung dieſer
Allianz als gleichbedeutend mit dem Verzicht des heutigen
republikaniſchen Frankreich auf jeden Verſuch einer
revancheluſtigen Fruktifizirung ſeines Verhältniſſes
zu Rußland. Ohne uns mit Konjekturenmacherei
abgeben zu wollen, halten wir mit den „B. P. N.“ dafür, daß
der in Rede ſtehende Abſchiedstoaſt des Zaren das Ergebniß
der Eindrücke bezw. Abmachungen widerſpiegelt, die erſt von
dem Eintreffen des Präſidenten Faure und des Miniſters
Hanotaux datiren und der Einſicht entſpringen, daß Frankreich
ſeinem eigenen Jntereſſe den beſten Dienſt leiſtet, indem es
gemeinſchaftlich mit Rußland und alſo auch mit den analoge
Ziele verfolgenden mitteleuropäiſchen Reichen durch Einſetzung
ſeiner ganzen Macht „zur Aufrechterhaltung des Weltfriedens
im Geiſte von Recht und Billigkeit“ beiträgt.
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Ueber eine Reihe von Preßſtimmen über die Ver
kündigung des ruſſiſch- franzöſiſchen Allianzver-
trages, der, wie aus Paris gemeldet wird, am 24. Auguſt
in Petersburg unterzeichnet worden iſt, haben wir
ſchon geſtern berichtet die meiſten Blätter ſind der Anſicht,
daß durch die Allianz keine Veränderung oder Verſchiebung der
politiſchen Situation weder für jetzt noch für die Zukunft zu
gewärtigen ſei. So meint z. B. die „Poſt“

Wir haben, trotz der „Allianz“, keine Veranlaſſung unſere
Auffaſſung, daß die vorerwähnten Kundgebungen die Bedeutung
des Beſuches Sr. Majeſtät des Kaiſers Wilhelm in keiner Weiſe
beeinträchtigen, zu ändern. Und, ſo weit wir ſehen, iſt die ge
ſammte deutſche Preſſe in dieſer Auffaſſung einig.

geit Bemerkenswerth ſind folgende Aeußerungen der „Köln.
eitung“

Wer die Vorgänge in Frankreich an verfolgt habe, wüßte,
daß diesmal das ſtürmiſch begehrte Wort aus Rückſichten
der inneren politiſchen Lage geſprochen werden
mußte. Blieb das Wort unausgeſprochen, ſo hätte die
ganze ruſſiſch franzöſiſche Verbrüderungspolitik auf dem
Spiele geſtanden und die Tage der Regierung der ge
mäßigten Partei wären gezählt geweſen. Vor der Oeffentlichkeit er
ſchienen die Zarenworte nur als Wiederholung der Aeußerungen
Faures, da aber die Trinkſprüche zweifellos genau vorher verein
bart worden ſeien, ſo ſei es kein Grund, ihnen Tragweite abzu
ſprechen. Im Wettſtreit der Friedensbetheuerungen komme
Deutſchland und Oeſterreich die Palme zu, weil ſie den Vertrag
veröffentlichten. Solange nicht der Zweibund dasſelbe thun würde,
werde Frankreich den Verſuch erneuern, die Spitze gegen Deutſch
land zu richten.

Auch die engliſchen Blätter beſprechen insgeſammt das Er
eigniß des ruſſiſch- franzöſiſchen Bündniſſes.

Daily Chronicle“ betont, es handle ſich nun nicht mehr um
zwei lediglich befreundete, ſondern um zwei befreundete und ver
bündete Nationen. „Daily News“ meinen Es giebt jetzt einen
Zweibund und einen Dreibund, es giebt aber auch einen Bund,
den Fürſt Bismarck entrirt hat, und das iſt der de utſch
ruſſiſche Bund. Die einzige Macht, welche kein Bündniß habe, ſei
England. Glücklicherweiſe könne weder Frankreich noch Deutſch
land den Frieden ſtören ohne Einwilligung Rußlands. „Morning
Poſt“ konſtatirt, daß die Reiſe des Präſidenten Faure eines der
denkwürdigſten Ereigniſſe der Geſchichte in dieſem Jahrhundert
bilde. Die „Times“ ſagen in einem Artikel über die franzöſiſch-
ruſſiſche Allianz, Frankreich ſei nicht nur in den Stand geſetzt, den
Dreibund mit Gleichmuth anzuſehen, ſondern es könne ſogar das
Gefühl haben, daß dieſe berühmte Kombinagtion ſelbſt viel von
ihrer Feſligkeit verliere. Der konſervative Charakter des Zwei
bundes brauche England nicht blind zu machen gegen die That
a daß der durch ſeine bloße Exiſtenz und noch mehr

urch ſeine öffentlich zugeſtandene Exiſtenz die Vertheilung der
Macht in Europa ändert. Die Erklärungen an Vord rTes
„Pothuan“ machten der Vorherrſchaft das Wort Diktatur dürfte
nicht zu ſtark ſein ein Ende, die in Europa auszuüben im
letzten Viertel dieſes Jahrhunderts Deutſchlands Ehrgeiz war.

Die franzöſiſche Preſſe befindet ſich ebenſo wie das ge
ſammte Volk noch immer in einem geradezu komiſch wirkenden
Freudentaumel.

Nur der „Temps“ und die „Liberté“ geben ruhigeren Er
wägungen Raum. Der „Temps“ ſchreibt: „Die Allianz iſt
heute, was ſie geſtern war; die beiden Verbündeten ſind ent-
ſchieden friedlich; ſie verſtänden es, man hat es geſehen und
täglich konſtatirt.“ Die „vLiberté“ erklärt „Frankreich und
Rußland werden zwar ungeachtet dieſes Werkes des Geſammt-
friedens nicht die eigenen großen Jntereſſen vergeſſen aber
keiner dieſer Jntereſſen iſt eine Drohung für den Frieden
Europas.“
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Ueber die letzten Toaſte auf dem „Pothuan“ werden noch
folgende Einzelheiten mitgetheilt: Präſident Faure verlas,entgegen ſeiner ſonſtigen Gewohnheit, den an Bord
des „Pothuan“ gehaltenen Toaſt; ebenſo der Zar,
welcher ſeinen Trinkſpruch mit „bewegter, langſamer
Stimme“ ausbrachte. Die Wirkung der Toaſte war
nach den Ausſagen der franzöſiſchen Berichterſtatter eine
tiefgehende, ergreifende. Es ging „ein Schauer durch die
Verſammlung. Die Offiziere drückten einander heimlich die
Hand als ob Allen ein großes Glück widerfahren wäre.“
Es heißt, Faure werde das Kabinet in dem am 1. September
ſtattfindenden Miniſterrath vom Jnhalt der Verträge in Kennt
niß ſetzen. Die ſozialiſtiſchen Blätter verlangen, daß die Be
ſtimmungen des Vertrages dem Parlamente bekannt gegeben
werden, da derſelbe nur nach einer Ratifikation durch die Volks
vertretungen verfaſſungsmäßige Giltigkeit hätte.

Aus Kopenhagen wird gemeldet, daß das franzöſiſche Ge
ſchwader daſelbſt auf der Rückfahrt von Kronſtadt angelaufen
und den Beſuch der Zarin-Wittwe erhalten werde, welch letztere



ierbei von der däniſchen Königsfamilie begleiket ſein werde.
Es ſei hierbei eine neue, ſehr bedeutſame franko-

uſſiſche Kundgebung zu erwarten

OeſterreichUngarn.
Der Konflikt mit Bulgarien

kann als vollſtändig beigelegt betrachtet werden, da der Wiener Geſchäftsträger in Soſia, Baron Call, ſich auf ſeinen Poſten
zurückbegeben hat.

Frankreich.
Flottenvergrößerung.

Der Pariſer Korreſpondent der „Financial News“ erfährt, der
franzöfiſche Finanzminiſter habe einen Plan ausgearbeitet für die Auf
nahme einer Anleihe von 60 Mill. Lſtrl. (1500 Millionen
Francs) in 2proz. Obligationen. Die Anleihe ſoll theils für
die Amortiſirung der ſchwebenden Schuld, theils für die Reorganiſation
und Vergrößerung der Flotte beſtimmt ſein. Ein auf die
Anleihe bezüslicher Geſetzentwurf ſoll der Kammer nach ihrem Wieder
zuſammentritt unterbreitet werden.

Schweden.
Vermählungsfeier.

Die Vermählung der Tochter des Kronprinzen von
Dänemark, Prinzeſſin Jngeborg, mit dem Sohn des Königs
von Schweden, Prinz Karl, hat geſtern Nachmittag 2 Uhr
in der Schloßkirche zu Kopenhagen ſtattgefunden. Anweſend waren
die Königlichen Familien von Dänemark und von Schweden, die
KaiſerinMutter Maria Feodorowna von Rußland, die Prinzeſſin von
Wales, ſowie andere hohe Herrſchaften.

Von der Balkauhalbinſel.
Der Petersburger Berichterſtatter der „Daily News“ erfährt,

Graf Murawiew habe Hrn Hanotaux in Petersburg ver
ſtändigt, Rußland werde Hand in Hand mit Deutſch
land in Sachen der griechiſch-türkiſchen Friedens
unterhandlungen gehen. Es werde die deutſche Forderung
unterſtützen, daß die Anleihe für die Zahlung der Kriegsentſchädigung
in ſolcher Weiſe aufgenommen werde, daß dadurch nicht die Intereſſen
der Staatsgläubiger benachtheiligt werden.

Die „Pol. Korreſp.“ meldet aus Konſtantinopel vom 27. d. M.
Der neue ſtiliſtrte Artikel Nr. 6 des Friedenspräliminar-
Vertrages ſtellt feſt, daß ſich nach Ratiſizirung des Friedensaktes
die türkiſchen Truppen nach Norden längs des Fluſſes Salamonia
und nach Oſten längs der Eiſenbahnlinie Lariſſa-Volo zurückzuziehen
haben, um die letzteren zwei Städte beſetzt zu halten. Die Termine
der Kriegsentſchädigungszahlungen ſollen erſt im definitiven Vertrage
derart feſtgeſtellt werden, daß die erſte Zahlung in kürzeſter Zeit er
folgt, wobei die Mächte vermittelnd einwirken ſollen. Nach jederFohlimg wird ein Stück des griechiſchen Territoriums geräumt. Nach

der zweiten Zahlung konzentriren ſich die türkiſchen Truppen gegen
Volo, von wo nach der letzten Zahlung die gänzliche Räumung zu
erfahren hat.

Wie der „Jntern. Korr.“ aus Athen geſchrieben wird, haben die
Verhandlungen der griechiſchen Regierung mit den einheimiſchen
Banken betreffs Uebernahme einer inneren Anleihe ein ſehr
wenig befriedigendes Ergebniß gehabt. Unter dem
Vorſitze des Finanzminiſters Simopulos fanden vier
längere Berathungen ſtatt, an denen die Direktoren ſämmtlicher
Athener Banken und zahlreiche Privatbankiers theilnahmen.
Eingehende Berechnungen ergaben, daß die einheimiſchen

inanzkreiſe nur in der Lage ſein würden, einen Betrag von
5 Millionen Drachmen aufzubringen, was nach dem

jetzigen Valutaſtande kaum zwei HOrittel türkiſcher Pfund ſein würde.
Hierbei müßten die griechiſchen Banken ihre Goldguthaben bei den
ausländiſchen Banken angreifen, worauf ein weiteres jähes Fallen
der Drachmenkurſe zu befürchten ſei. Das Endergebniß der Ver
handlungen war demnach, daß die griechiſchen Banken ihre Betheili-

zig an der Anleihe zur Aufbringung der Kriegsentſchädigung nurfür en Fall in Ausſicht ſtellten, daß zugleich ein ſtarkes europäiſches

Syndikat für dieſelbe gewonnen würde.
Zu den armeniſchen Verſchwörungen wird aus

Konſtantinopel noch gemeldet: Die Polizei entdeckte in Skutari
ein unterirdiſches Gewölbe, in welchem die armeniſchen Verſchwörer
Verſammlungen abhielten und Bomben fabrizirten. Bei einem ar-
meniſchen Arzte wurden ſieben Bomben im Studirzimmer gefunden.

Der nordindiſche Auffſtand.
Die Nachrichten aus Jndien lauten immer ernſter. Wie

ſchon gemeldet worden iſt, haben die Afridis am Dienstag
Vormittag Lundi-Kotal angegriffen und niedergebrannt.
Einer Meldung des „Reut. Bur.“ aus Simla zufolge hielten
die Khaibar-Schützen, welche die Garniſon von Lundi-Kotal
bildeten, 24 Stunden Stand. Als die Afridis eingedrungen
waren, entſpann ſich ein verzweifelter Kampf, der zwei Stunden
dauerte. Gerüchtweiſe verlautet, der Feind habe ſich zerſtreut,
beabſichtige jedoch, ſich in einiger Zeit wieder zu ſammeln. Es
wird berichtet, daß auch die Bonerwals über die kürzlich von
den Engländern gegen ihr Land ausgeführte Rekognoszirung
beunruhigt ſind und ſich ſammeln, da ſie einen Angriff
von Seiten der Engländer befürchten.

Ueber die engliſchen Streitkräfte wird berichtet:
General Ellis ſteht in Peſchawur mit 11000 Mann. Er hat
36 Kanonen und 18 Schwadronen Reiter. Sein Plan iſt, die
Afridi aus ihren Bergen in die Ebene zu locken. Nur in ihren
Bergen ſind die Afridi gefährlich. Ob der Plan aber
Ausſicht auf Erfolg hat, möchte mehr als zweifelhaft ſein. An
der Grenze ſind gegenwärtig 32 000 Mann mobiliſirt. Rechnet
man die Garniſonen der kleinen Grenzfeſtungen hinzu, ſo ſind es
42000 Mann.

Die ausführliche Depeſche des „Reut. Bur.“ über die an
gebliche Niedermetzelung von 300 Sepoys lautet: „Von Peſchawur
iſt in Bombay die Meldung eingetroffen, daß Mir Baſchir Bad
ſchah und der Mullah Hamed mit einer froßen Zahl Afridi
inſere bei Ali Musjid ſtehenden Sepoys geſtern Morgen an-
gegriffen haben. 300 Sepoys wurden niedergemetzelt. Jhre Ge
wehre nahmen die Afridi mit. Darauf gingen die Letzteren zum
Angriff auf Lowragt vor. Es ſteht zu befürchten, daß ſich dergeſammte Stamm der Afridi am Anſtand betheiligt. Nach den

jüngſten Nachrichten von Kurram ſteht ein Angriff auf den
Poſten in Sudda zu erwarten. Es ſtehen dort eine Abtheilung
der 36. Sikhs und 100 Mann Kurram-Miliz. Auch ein An
griff auf Parachinar droht. Dort befinden ſich noch zwei
engliſche Damen und zwei Kinder. Parachinar und Sudda
liegen ſechs Tagemärſche von Kohak entfernt. Jm Khaibarpaß
wimmelt es von Afridi. Jhre Linie dehnt ſich 1 engliſche
Meilen weit aus. Wahrſcheinlich wird ſie die Eroberung von
Fort Maude zum Vorrücken ermuthigen.“

Ueber die Vorgänge in Belutſchiſtan meldet ein
Reutertelegramm „Die Verſchwörung gegen die britiſche Re
Pedng hat endlich den ſüdlichſten Punkt der Grenze erreicht.

rei mohamedaniſche Häuptlinge, welche von Belutſchiſtan in
Quetta eintrafen, Sirdar Mahratta Whan, Sirdar Ghoms
Bakhis und Sirdar Yar Mahomed, wurden daſelbſt geſtern
verhaftet. Sie waren aufgefordert worden, in Quetta ſich mit
dem Agenten des Generalgouverneurs zu beſprechen. Das Ge
biet der Häuptlinge liegt im Bezirk Sarawan. Man beſchuldigt
ſie, gegen die indiſche Regierung Jntriguen geſponnen zu haben.

geſtrige

Die Verhaftung hat unter der mohamedaniſchen Bevölkerung
große Aufregung hervorgerufen.“

Telegramme.
Hamburg, 28. Jan Der engliſche Dampfer

„Gaerloch“ iſt auf der Reiſe von New-Port nach Kon
ſtantinopel unweit von St. Vincent geſtrandet und wrack
geworden. Acht Perſonen ſind ertrunken.

Bromberg, 28. Auguſt. Jn der Tucheler Heide ſind
die Ruhrerkrankungen in Zunahme begriffen.

Warſchau, 28. Auguſt. Der r verfügte,daß Jnſchriften an den Ehrenpforten zum Empfange des Zaren-
paares nur in ruſſiſcher Sprache angebracht werden dürfen.
Die Verfügung macht hier einen deprimirenden Eindruck.

Bombay, 28. Aug. Jn Pona iſt die Peſt in u
nahme begriffen. Es wurden Jmpfungen mit dem Haf-
kinſchen Serum ausgeführt.

Simla, 28. Auguſt. (Reutermeldung.) Jn Quedda
herrſcht Beunruhigung infolge des Umſtandes, daß
der Telegraph längs der Eiſenbahn Bolau an zwei Stellen
durchſchnitten iſt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdrus unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.
X Löbnitz (Bitterfeld), 27. Aug. (Der Ausſchußüberden

Bahnbau Bitterfeld-Eilenburg) hielt dieſer Tage hier-
ſelbſt eine Sitzung ab. Der Vorfitzende, Herr Rittergutsbeſitzer

chirmerNeuhaus, referirte über die Vorgänge und berichtete,
daß der Abgeordnete Schettler eine Petition an den Herrn Miniſter
betreffend den Bahnbau im März überreicht habe. Da eine Antwort
noch nicht erfolgt, der Nothſtand aber dürch die Ueberſchwemmung
an der Mulde ein großer ſei, ſoll nochmals der Herr Miniſter unter
Hinweis auf die Stagatshilfe um Antwort gebeten werden.

Brehna, 27. Auguſt. (Es iſt nichts ſo fein ge-
ſponnen, es kommkendlich an die Sonnen.) Bei dem
Einbruchsdiebſtahl, welcher ſ. Z. in der Apotheke zu Brehna verübt
wurde, konnte bis dato der Thäter nicht ermittelt werden. Geſtern
iſt derſelbe in der Perſon des Schmiedegeſellen Schroeter zu Holz
weißig in letzterem Orte dingfeſt gemacht. Durch einen zweiten
Diebſtahl, welchen der p. Schroeter deim Gemeindevorſtand zu Kitzen
dorf vorgenommen, geſtand er auch den erſteren

S Ernrfurt, 27. Auguſt. (Ge gen einen zum Armen-
pfleger) gewählten, recht vermögenden Einwohner Erfurts dürfte
demnächſt das Zwangsverfahren beſchloſſen werden, weil der betreffende Einwohner ſcp weigerte, das ihm zugewieſene Ehrenamt zu

übernehmen. Die Strafen für die Renitenz beſtehen nach dem hieſigen
Regulativ eventuell in Entziehung des Kommunalwahlrechts auf
mehrere Jahre und in Erhöhung der Steuern. Die

j Stadtverordneten Verſammlung beſchloß in ver
traulicher Sitzung den „erſten Grad“ des Zwangsverfahrens, das
heißt, es forderte zunächſt den Nachweis, ob die behauptete körperliche
Unfähigkeit auch wirklich nachgewieſen werden könne. Der Ausgang
der Angelegenheit dürfte für hier, wo das Elberfelder Armenſyſtem
eingeführt iſt, entſcheidend ſein.

8 Erfurt, 27. Aug. (Zugsverbindungen.) Die Ant-
wort des Eiſenbahnminiſters auf die vielbeſprochenen Petitionen
der hieſigen Stadtbehörden und größeren Vereine
un Schaffung beſſerer Zugsverbindungen nach und
von Erfurt, ſowie um Einlegung neuer Züge iſt jetzt an die
hieſige Eiſenbabndirektion gelangt. Der Miniſter erfüllt nur zum
geringſten Theile die in den erwähnten Petitionen niedergelegten
Wünſche, dagegen läßt er erklären, daß die Stadt Erfurt nach allen Rich
tungen hin ſo reichlich mit Zugsverdindungen ausgeſtattet ſei, wie kaum ein
anderer Ort von gleicher Bedeutung, und daß deshalb von der Ein
legung neuer Züge zwiſchen Erfurt und Saalfeld,
Sangerhauſen oder Nordhauſen abgeſehen werden
müſſe. Der Miniſter ſagt dann weiter „Hinſichtlich der vermehrten
Durchführung der zwiſchen Arnſtadt und Saalfe d beziehungs-
weiſe Neudietendorf und Ritſchenhauſen verkehrenden Züge
nach beziehungsweiſe von Erfurt ſoll den Wünſchen ſoweit
die baulichen und Betriebsverhältniſſe dies geſtatten zum
künftigen Sommerfahrplan nach Möglichkeit ent
ſprochen werden ebenſo werden die Züge der Neubauſtrecke Bühn-
hauſenLangenſalza in Erfurt beginnen bezw. daſelbſt endigen, durch
gehende Wagen über Langenſalza hinaus aber nicht mitführen.“
Von dem in den Petitionen befürworteten Bau einer Eiſenbahnlinie
ErfurtArnſtadt iſt in der Antwort nichts erwähnt.

Magdeburg, 27. Aug. (Scharfrichter Reindel),
der, wie mitgetheilt, heute ſeine goldene Hochzeit feiert, hat bis zur
Stunde 188 Hinrichtungen vollzogeu. Unter dieſen befinden ſich
20 Doppelhinrichtungen und eine dreifache. Von den 188 Hinge-
richteten entfallen auf Berlin 10, Brandenburg 13, Sachſen 13,
Schleſien 31, Poſen 12, Oſtpreußen 19, Weſtpreußen 12, Pommern 4,
WMecklenburg 9, SchleswigHolſtein 6, Hannover 9, Braunſchweig 7,
Meiningen 1, HeſſenNaſſau 1, Reuß j. L. 2, Rheinprovinz 24 und
Weſtfalen 15. Reindel iſt 73 Jahre alt.

J Waltershauſen, 27. Aug. (Ueber die Entſtehung
des bereits gemeldeten furchtbaren Brandes) läßt
ſich Beſtimmtes bis jetzt nicht ſagen, wohl auch nichts feſtſtellen, doch
wird als ſicher angenommen, daß es in der Malzdarre der Ort-
mannſchen Bierbrauerei entſtanden iſt. Jn kaum 38 Stunden hat
das entfeſſelte Element 11 Wohnhäuſer und 35 Neben und Hinter
gebäude, darunter viele große, mit eingefahrener Frucht gefüllte
Scheuern, in Schutt und Aſche gelegt. Bei dem herrſchenden, ſtändigwechſelnden Winde nahm das Feues in wenigen Minuten eine

ſolche Ausdehnung, daß ſich die Arbeit der Feuerwehren,
gleichwie in Brotterode, als faſt nutzlos erwies und die Leute ſich
darauf beſchränken mußten, dieſer Ausdehnung möglichſt enge
Grenzen zu ziehen. Der Brandherd gilt ſchon lange allgemein als
ein „böſes Viertel“ in feuergefährlichem Sinne, und deshalb war
man ſich auch der Tragweite der Gefahr im vollſten Umfange be
wußt. Groß, ſehr groß iſt der Komplex des Brandherdes, er reicht
vom Klausthor bis zur Krummgaſſe und hat neben der bedeutenden
Länge auch eine ſolche Tiefe. Die vom Feuer ergriffenen Gebäude
waren durchweg drei und zweiſtöckig, ſo daß die Verheerung nur
um ſo furchtbarer erſcheint. Trotzdem die Hydranten der ſtädtiſchen
Waſſerleitung ſehr gut funktionirten, konnten ſie doch zur thatkräftigen
Bekämpfung des Feuers nicht genug Waſſer geben, und ſo
mußten die im Wald Teiche, auch ein ſolcher bei Reinhards
brunn, geöffnet und das Waſſer durch die vorhandenen Gräben nach
der Stadt geleitet werden. Durch die fürchterliche Glühhitze fingen,
obgleich die Straße am m ziemlich breit iſt, die Dachkaſten
der gegenüber liegenden Häuſer, der Gaſthof zum Hirſch
und die Käſtnerſche Wurſtfabrik, Feuer, und nur dem
Oberfeuerwehrmann Habicht und dem Schornſteinfegergehilfen
Ullrich, die der großen Gefahr für ihr eigenes Leben nicht
achteten, iſt es zu danken, daß ein noch größeres Unglück verhütet
worden iſt. Erſt Abends gegen 10 Uhr konnten die auswärtigen
Feuerwehren zum größten Theil, nach überaus angeſtrengter,
muſterhafter Thätigkeit, entlaſſen werden. Das hieſige Feuerwehr-
korps übernahm die Nachtwache, denn hochauf loderten noch die
Flammen in der 11. Stunde an vielen Stellen des grauenhaftenTrümmerfeldes.

Arnfſtadt, 27. Aug. (Beſtrafte Rohheit. Sedan-
feſt. Ausfall der Ernte. Wohthätigkeits-konzert.) Drei jugendliche Handarbeiter hatten ſich kürzlich einer
grenzenloſen Rohheit inſofern ſchuldig gemacht, als ſie einen fünf
jährigen Knaben trotz heftigen Sträubens und Schreiens in das
Waſſer der Gera an einer Badeſtelle warfen, wodurch deſſen Leben
gefährdet worden war. Vom Schöffengerichte wurden zwei der be
reits vorbeſtraften herzloſen Burſchen heute je 2 Monate, dem dritten
Woche Gefängniß eine zudiktirt. Das Sedanfeſt wird

auch Diesmal in der bisherigen Weiſe begangen
Es findet Gottesdienſt unter Betheiligung der im n
franzöſiſchen Kriege mitgefochtenen Krieger ſiatt, ferner weiden
akte abgehalten, ein großer Kinderfeſtzug mit Kinderf erf e
Nachmittag des 2. September und Abends vereinigen n
Krieger und deren Familien. Die Ernte iſt nahezu dende
lieferte einen guten Ertrag, auch die letzte Kleeernte fällt noqh ind
befriedigend aus. Die Kartoffeln find quanlitativ und gut
vorzüglich. Eine geſtern hier für die durch Waſſersnoth
ſchädigten abgehaltene Wohlkhätigkeitsvorſtellung ergab den e

ſehnlichen Reinertrag von 500 Mk. an
F Eiſerach, 27. Auguſt. (Landtagswahl) Nah

liberale und Konſervative wollen für die hieſige Landtags
dem hisherigen Abgeordneten Oberförſter Matthes, der ſich in u
tag ſehr wacker gehalten und ſich durchaus bewahrt hat, feſt
Hier wurde bisher Werth darauf gelegt, den Kandidaten ni m
der Wahlmännerwahl, die diesmal am 3. September erfolgt h
nennen. Landgerichtspräſident Appelius, der erſte Vicepraſden
des Landtages, erklärte, nachdem er 21 Jahre Vertreter der di
beſteuerten geweſen ſei, ein Landtagsmandat nicht mehr annehmen
zu wollen.

Löbtan, 27. Auguſt. (Vom Hochwaſſer. Auz
dem Fenſter geſtürz t.) Bekanntlich verunglückte be
Loſchflutb, die Gattin eines hier lebenden Einwohner du
Suſanne Richter, mit ihrem 10jährigen Knaben. Beide ſtürzten m
der Reiſewitzerſtraßenbrücke in die Weißeritz und fanden ihren Tod
Nach langem Hoffen und Harren ſeitens des unglütige
Gatten und ſeiner drei kleinen Kinder traf jetzt. von Strehla de
Nachricht ein daß die Leiche der Mutter gefunden wordg
ſei. W Richter reiſte unverzüglich dahin ab und es beſtätigte ſh
die Mittheilung. In Folge vorgeſchrittener Verweſung iſt die Leihe
nicht zu transportiren und es erfolgt demnach die Beerdigung in
Auffindungsorte. Der Knabe iſt bis jetzt nicht aufgefunden worden

Ein Svjähriges Kind ſt ürzte in der Reiſewitzer Straße vom
Stockwerk aus dem Fenſter, wenige Stunden darnach ve rſchied

es. Die Mutter des Kindes wollte des nächſten Tages mit ihm de
reiſen und hatte während der Zeit einige kleine Einkäufe beſorgt.

Aus Nah und Fern,.
Selbftmord. Der aus Breslau in Budapeſt angekommene Art

Dr. Kurt Sandberg tödtete ſich geſtern Vormittag durch einen
Revolverſchuß das Motiv iſt unglückliche Liebe.

Mascagnis Demiſſion. Der „Frkf. Ztg.“ wird aus Mallayd
telegraphirt: Mascagni reichte ſeine Demiſſion als Direktor dez
Konſervatoriums von Peſaro ein.

Wieder ein Alpenunglück. Ein deutſcher Touriſt iſt mit
zwei Bergführern beim Abſtieg von der Jungfrau nach Eggishomn
infolge Schneebruchs abgeſtürzt. Beide Führer blieben todt, da
Touriſt iſt ſchwer verletzt. Einzelheiten fehlen.

Der Mordbube Detſchko Boitſchew lebt nach aus Soſia vor
liegenden Berichten trotz ſeiner Verurtheilung zu lebenslänglicher
Kerkerſtrafe in ſeinem „Gefängniſſe“ ſehr behaglich. die
ganze Kerkerſtrafe beſteht darin, daß er tagsüber nicht ausgehen darf
Er empfängt aber Beſuche, ſo oft er will, ſpeiſt für ſein eigenes Geld
und iſt beſter Laune. Er bewohnt, ſtatt in der Kerkerzelle zu ſitzen, ein
freundliches Zimmer im Direktionsgebäude; des nachts öffnen ſich ihm
die Kerkerthore, und Boitſchew geht ſeinem Vergnügen nach. De
zeichnend iſt es auch, daß Boitſchew noch immer nicht aus der Liſte
der Armee geſtrichen iſt und als Rittmeiſter der Reſerve weiter
geführt wird. Wie weiter mitgetheilt wird, ſcheint der Projeſ
Boitſchew, welcher mit der Verurtheilung des Kleeblatt
Boitſchew Novelitſch Waſilijew ſeines Abſchluß finden ſollt,
wieder aufleben zu wollen. Boitſchew's Freunde ſind nämlich
entſchloſſen, ſür die Wiederaufnahme des Prozeſſes
einzutreten, nachdem ſie neue Zeugen eruitt haben, die die
„Schuldloſigkeit“ Boitſchew's nachzuweiſen im Stande wären. Daß
es ſich hierbei nur um eine Komödie handelt, die den Zweck hay,
Boitſchew und Novelitſch die Freiheit und eventuell auch ihre Würden
zurückzugeben, geht ſchon aus dem einen Umſtande hervor, daß die
Freunde Boitſchew's den neuerlichen Prozeß vor ein Wülitärgericht
bringen wollen. Wenn die Oppoſition dieſes Beginnen nicht ver
eitelt, dürfte, ſobald in Europa ein wenig Gras über die Affäre
gewachſen iſt, die Wiederaufnahme des Prozeſſes vor einem Militär
gerichte in aller Stille vorgenommen werden.

Der Bürgermeiſter Plaſchke aus Stra usberg, deſſen
Prozeß wegen angeblichen Sittlichkeitsverb rechens ſeinerzeit viel Auf
ſehen erregte, und der bekanntlich von der Strafkammer des Berliner
Zandgericht II freigeſprochen wurde, iſt nunmehr ſeitens des
Regierungspräſidenten ſeines Amtes enthoben worden. Es iſt ihm
jedoch auf die Dauer von fünf Jahren die Hälfte der ihm geſetzüch
zuſtehenden Penſion zugeſprochen worden, ſo daß die Stadt ihm für
dieſe Zeit jährlich 45) Mark zu zahlen hat.

„„Eine türkiſche Amazone. Aus Salonichi ſchreibt man Im
hieſigen Militärſpitale befand ſich auch der Soldat Mehemet Keuſſe,
der in der Schlacht von Domokos ſchwer am Fuße verwundet wurde.
Dem behandelnden Arzte war ſchon längſt das ſonderbare Benehmen
dieſes bartloſen Soldaten aufgefallen und er ließ ihn daher ſcharf
überwachen. Man entdeckte, daß der Verwundete ein Mädchen war.
Dasſelbe geſtand ein, Chadidje Hamum zu heißen und aus der Stadt
Saruchan zu ſtammen. Das Mädchen iſt verkleidet in den Krieg ge
zogen, um für den Khalifen kämpfen zu können.

Durch Umfallen einer Kerze entſtand auf dem nahe bei
Aachen gelegenen Gute Wieſenthal in dem Zimmer, in welchem die
Leiche der Reninerin Gercke aufgebahrt war, Feuer, das ſo raſch um
ſich griff, daß der Sarg und die Leiche der Rentnerin zum großen
Theil vernichtet wurden.

Luſtige und traurige Sachen von Fanres Veſuch am
Zarenhofe. Nachträglich werden noch folgende Zwiſchenfälle
bekannt Am NewaQuai demonſtrirte ein franzöſiſcher Matroſe dem
Publikum das Verfahren bei der Errettung Ertrinkender. Zur
beſſeren Jlluſtrirung ſprang er in's Waſſer. Bravos und Hurrabhs
feuerten ihn immer mehr an, bis er plötzlich verſchwunden war.
Die ſofortigen Rettungsverſuche kamen zu ſpät; er wurde
todt herausgezogen. Den Franzoſen wurden ſeitens
der Stadt Petersburg 17 große Kiſten mit Geſchenken mitgegeben.

Bei der Abfahrt des franzöſiſchen Geſchwaders wurden verſchiedene
Matroſen vermißt. Man ſpricht von zehn, die in der Stadt geſuchtwerden, um mit der Eiſenbahn zurückbeferdert zu werden. Einer
Petersburger Privatmeldung zufolge ſollte das Frühſtück an Bord
des „Pothuan“ urſprünglich nur Gedecke haben, um 9 Uhr
Vormittags kam plötzlich die Meldung, daß 75 Gedecke noktb-
wendig ſeien, da die Kaiſerin, die Großfürſtinnen und der
Hofſtaat theilzunehmen beabſichtigen. Die Ueberraſchung war groß.
In aller Eile wurden die Lieblingsblumen der Kaiſerin, Roſen und
e herbeigeſchafft, und ein Korb mit Trauben aus

ontainebleau, welche eigentlich als Gaſtgeſchenk Faures nach Peterhof
kommen ſollten, auf die Tafel geſtellt. Die Kaiſerin geſtattete die
Momentaufnahme der Geſellſchaft, ſie ſelber hatte Tags zuvor den
Präſidenten in Peterhof photographiſch aufgenommen.

Ein großer Pretioſen Diebſtahl iſt in einem Hotel zu
BadenBaden verübt worden. Unter den geſtohlenen Sachen befindet
ch u. A. eine goldene HerrenRemontoiruhr im Werthe von

3000 Mark mit einem beſonderen Zeiger, durch welchen an rothen
Ziffern die Rennzeit der Pferde angezeigt wird. Jm Rückdeckel iſt
eingravirt: „Lewes, London“, ferner ein paar goldene Manſchetten-
knöpfe mit weißem Saphir und Diamanten im Werthe von
2500 Mk. Die Staatsanwaltſchaft zu Karlsruhe hat auf die
r der Pretioſen, die zuſammen einen Werth von

0 000 Mark repräſentiren, und auf die Ermittelung des Thäters
eine Belohnung von 10 000 Mk. geſetzt.

Füuf Kinder verbraunt. Aus Szegedin kommt die Kunde
von einem wahrhaft entſetzlichen Unglück, deſſen Schauplatz die Ort
ſchaft AltSzivar ren iſt. Fünf Kinder waren dort mit Röſten
von Mais beſchäftigt. Plötzlich fing die Hütte, in der ſie ſaßen,

euer. Sie flüchteten in einen Strohſchober; in wenigen Augen
blicken aber ſtand auch dieſer in Flammen, und die Kinder, vier
Knaben und ein Mädchen, verdrannten zu Aſche. Die Väter arbeiteten
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[de. Als ſie den Flammenſchein bemerkten, eilten ſie nachn der Eine von ihnen, als er ſah, daß ſeine zwei Kinder
Zhrannt waren, ſtürzte ſich aus Verzweiſtung in die Flammen; er
lonnte jedoch gerettet werden.

t

gochſchulen, Akademieen, gelehrte Gefellſchaften.
Der Profeſſor der gerichtlichen Medizin von Hoffmann,

Horſttzender des oberſten Sanitätsrathes, iſt geſtorben.

Congreſſe und Ausſtellungen
Zürich, 27. Auguſt. Der internationale Arbeiter

ſhutzkongreß nahm in ſeiner heutigen Sitzung die Theſen über
die Rachtarbeit und die Arbeit in geſundheitsgefähr-

Betrieben an, wobei ein Verbot der Nachtarbeit imichen5 meinen beſchloſſen wurde. Jn Jnduſtrien mit ununter-
drochenem Betriebe ſoll die Arbeitsjeit ein Maximum von
g. Stunden nicht überſchreiten. Ueberſtunden en ver-
boten ſein mit Ausnahme von ganz beſonderen Fällen, die durch
Umſtände begründet werden, die eine Unterbrechung des Betriebes
herbeiführen könnten. Industrien mit geſundheitsgefährlichem Be
triebe ſollen nur unter ſtrengen Bedingungen geſtattet ſein, doch
dürfen keine Frauen oder Arbeiter unter 18 Jahren beſchäftigt werden.
Die Arbeitgeber ſind für jeden Geſundheitsnachtheil verantwortlich zu
machen. Der achtſtündige Maximalarbeitstag ſoll dem Grad
der Gefährlichkeit entſprechend herabgeſetzt werden.

Sport und Jagd.
Der Reunfahrer W. Arend Haunover iſt nach dem

Lok.-Anz.“ von der deutſchen Sport-Behörde dis qualifizirt
worden und darf zu keinem Wettfahren auf deutſchen
Kennbahnen mehr zugelaſſen werden.

Verkehrsweſen.
Die „Deutſche Verkehrsztg.“ veröffentlicht in ihrer

heutigen Nummer die wichtigſten Ergebniſſe des Poſt
kongreſſes in Waſhington. Aus den Beſchlüſſen des
Kongreſſes, welche die Vollziehung des neuen Weltpoſt
vertrages durch die Regierungen vorausgeſetzt am 1. Januar
1899 in Kraft treten werden, ſind die nachfolgenden von allge
meinerem Jntereſſe

Unfrankirte Poſtkarten unterliegen nicht mehr der Taxe für un
frankirte Briefe, ſondern nur dem doppelten Betrage des Porkos für
frankirte Poſtkarten. Auf der Vorderſeite der Poſtkarten dürfen
Vignetten oder Reklamen angebracht ſein, vorausgeſetzt, daß ſie die
Deutlichkeit der Adreſſe, ſowie der Stempelabdrücke und der poſt-
dienſtlichen Angaben nicht beeinträchtigen. Das Meiſtgewicht der
Waarenproben iſt von 250 gr auf 350 gr erhöht. Glas-
ſachen, Flüſſigkeiten, Oele, Fette, Stoffe, abfärbende oder
nicht abfärbende, Pulver, ſerner lebende Bienen ſind
allgemein zur Verſendung gegen die Waarenprobentaxe zugelaſſen.
Gegen die Druckſachentaxe ſind künftig auch Photographiealbums zu-
gelaſſen, ſowie bei gleichzeitiger Auſlieferung von mindeſtens
zwanzig Exemplaren alle auf mechaniſchem Wege erhaltenen Ab
drücke nicht nur der mit der Feder, ſondern auch der mit der Schreib
maſchine hergeſtellten Schriftſtücke. Die Zahl der bei Druckſachen
geſtatteten handſchriftlichen Zuſätze iſt erheblich vermehrt worden. So
dürfen z. B. auf Viſitenkarten Glückwünſche, Beileidsbezeugungen
u. ſ. w. nicht nur wie bisher in Buchſtaben, ſondern auch in Worten

höchſtens fünf niedergeſchrieben werden auf Weihnachts und
Neujahrskarten iſt die Hinzufügung von Widmungen geſtattet. Der
zuläſſige Meiſtbetrag der Nachnahme auf Briefpoſtſendungen iſt von
500 Fres. auf 1000 Fres., der zuläſſige Meiſtbetrag einer Poſtan
weiſung gleichfalls von 500 Fres. auf 1000 Fres. erhöht worden.
auch hat die Taxe für Poſtanweiſungen über 100 Fres. eine weſent
liche Ermäßigung erfahren. Das Meiſtgewicht der Poſtpackete iſt von
3 kg auf 5 kg erhöht worden.

Wetter- Ausſichten anf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Sountag, den 29. Anguſt: Meiſt heiter,
Temperatur, windig. Strichweiſe Gewitter.

Montag, den 39. Augnuſt: Vielfach heiter, warmt. Stelleu-
weiſe Gewitter.

Waſſerſtände bedeutet über, unter Rull.)
Saale und Unſtrut.

normale

Fau. Wuchs
Stranßfurt 26. Aug. 1,10. 27. Aug. 1,10. a 727. 1,76. 28. 1,15. o,01Trotha es 27. 77 1,48. 28. 4 77 1,48.Nieleden 26. 2s. 27. 24. 0,04

ESlbe.

Eußig 20, Aug. 1,50. 27. Aug. 2,40. 0,10Dresden e ede es 7 6 0 18. 7 77 0,21. tn 0,03Vittenberg II 7 7 2,79. z,71. 0,04b. e 7 7 2,32. 7 77 2,21. 9,02Dagdeburg. o 2,90. 0,02Vittenderge o e 7 2,23. 7 2,27 0,64

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Wochenbericht über Vutter und Schmalz
von Guſt. Schultze u. Sohn.

Berlin O0., den 28. Auguſt 1897.
Butter: Wenn auch die Zufuhren in Hofbutter von Mecklen-

burg und Holſtein ganz bedeutend kleiner geworden, ſo waren ſolche
doch aus Oſtpreußen, Poſen und Pommern immer noch recht umfang
reich. Die Nachfrage war aber nach allen Sorten Hofbutter auch in
dieſer Woche wieder rege und konnten Preiſe weitere zwei Mark per
Centner profitiren.

„Landbutter: Auch hierin beſtand gute Frage zu un
veränderten Preiſen.

Schmalz: Jm Gegenſatz zu den ſchwankenden Preiſen, welche
für Getreide von Amerika gemeldet wurden, lauten ſolche für
Schmalz anhaltend feſt. Die früheren großen Lagerbeſtände haben
bereies abgenommen und wurden täglich höhere Forderungen ge
ſtellt. Der inländiſche Konſum iſt ein ſehr großer und da die Schweine
im Preiſe ganz weſentlich geſtiegen ſind, ſo hält man die jetzigen
Schmalzpreiſe noch für billig und ſteigerungsfähig. Die Kaufluſt
war deshalb recht animirt und wurden die erhöhten Forderungen
ſchlank bewilligt.

reisfeſtſtellungder von der ſländizen De gewählten Notirungs- Kommiſſion.

Hof u. Eenoſſenſchafts-Butter Ia 50 Ko. Mk. 110

IIa 105IIIa d an Abſallende v 96Landbutter, Preußiſche 78Metzbrücher 75en he 78olniſche 72-76Bayer. Senn

Land 7Galiziſche A 77Margarine
Schmalz, Prima Weſtern 17 Tara 33—83

reines in Deutſchland raff. 35-83
Berliner Bratenſchmalz v 3738

WMarktberichte.
Centralſtelle der Preußiſchen Landwirthſchaftékamnmern.

27. Auguſt 1897.
a) für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

eizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark c 135 aMittelmark, Priegnitz 183 135 2 120--140
eumark 180 140 7 130Lauſitz 182 134 142 d 150Magdeburg t70 208 134 139 156 200 135--140
mark 170--208 126 135 155 135--140150--183 122 140 150--155 124--347wrerſeburg, öſtl. d. Mulde

150--190 134 144 165 192 135 140do. weſtl. d. Mulde
Erfurt 160 180 130 140 155 185 121 132Stolp 170 122 130Neuſtettin 127 eKolberg 160 120 130 132Naugard 160--170 120--125 112--120Bezirk Stettin e 130 2 2Anklam 170--180 126 130 7 7Stralſund 164-172 123 2 7Danzig 182--191 130 133 n 132Elbing 7 7 S lThorn s Sò S rCulm 170--179 7 145 dBreslau d 7 s 7Gleiwitz a 7S a. M. 200 1498/, 180 140Wiesbaden S 2 SNorderdithmarſchen 190 132Oldenburg 180 nWreſchen 185— 195 135 140 140Schildberg 165--172 130 132 7 e

Nach PrivatErmittelung:
755 g p. 712 g p. 1 573 g p. 450 g p.

Berlin 1898 13987, 7 150176 183 125--130 128--148 127 133
184--190 135--138 130 140 140-- 147

185--187 140 150 127
b) Weltmarkt

auf Grund heutiger ein Wo n t per Tonne incluſive
racht, und Speſen.am 27. Aug. am 26. Aug.

Stettin, Stadt
Poſen, neue Ernte
Breslau

Von Newyork nach Berlin Weizen 1037 Cts. 213,25 C. 211,50

Chicago 9 216,29 212,75Averpool, Th. 104 d. 22250 „218,75Odeſſa 109 Cop. 201,50 202,75Roggen 71 15325 152
Riga Weizen richt eingetroffen 206,75Roggen nicht eingetroffen 152,25

In Peſt Weizen 12,18 8. fl. 207, 210,Von Amſterdam nach Köln 223 hl. fl. 199, 106,50
Roggen 125 Bl. fl. 14125 188,

Braunſchweig, 27. Auguſt. (Originalbericht von Quenſell
u. Spannuth.) Rohzucker: In greifbarer Waare blieb das
Geſchäft wieder ganz geringfügig. Die wenigen Parthien Kornzucker
und Nacherzeugniſſe waren zu vollen letzten und theilweiſe höheren
Preiſen gut gefragt. Neue Ernte fand bei den ſteigenden Termin-
werthen und guten Auslandsnachrichten rege Nachfrage, ſodaß vorüber
gehend etwas über letzte Werthe erzielt wurden. In den letzten Tagen
wurde die Kaufluſt etwas ſchwächer und nur noch bevorzugte Sorten
löſten noch volle Preiſe. Frühe ſowie ſpäte Abladungen in der
Kampagne wurden durchweg höher bewerthet.

Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt in greifbarer
Waare ca. 14000 Ctr.

„Raffinirter Zucker: Jn raffinirtem Zucker fand ein be
friedigendes Bedarfszeſchäft bei im Allgemeinen ruhiger Stimmung ſtatt.

Es notiren heute Raffinade J 23,62 excl. Faß, Raffinade II
exel. Faß, gem. Raffinade 24,50--26,50 incl. Sack,

Melis C. 22,25--22,75 incl. Sack, Würfelraffinade c. 24,50 25,50
incl. Kiſte, Kryſtallzucker A. Kornzucker 92 Rodmt.
A. do. 88 Romt. A. 9,80 10,00, excl., Nachprodukte 75
Romt. 7-7,80. Alles à 50 kg. Rübenmelaſſe 43 Bö a. G.
(81,5 Brix) effektive und ſpätere Lieferung, zur Entzuckerung und für
Brennereien A. per 50 Ka excl. Tonne.

Viehmärkte.
Preiſe ſür Schlachtvieh nach Lebendgewicht in Halle a. S,
In der Zeit vom 20. Auguſt bis 26. Auguſt 1897 einſchließlich

a) von Fleiſchern den Land wirthen bezahlte reſp.
von Händlern erzielte Preiſe:

2 v

Qualität Alter Gewicht Ca2
Pfd. Mt.

Kühe 1. 6 jährig 1475 33Ib. 78 1250 1290 32i.-2. 7 7 1180 302. 6 1100 28Ochſen I. 7 1900 351.-2. 6 1570 33Ferſen la. 3 1375 35Bullen Ia. 3 r 1500 342. 8 1450 39Schweine 250 280 47-49320 46256 310 45

Direkte Händlerpreiſe nach Schlachtgewicht:

Schweine 300-350 62 60
von den Mitgliedern des Land wirthſchaftlichen

Bauern- Vereins des Saalkreiſes erzielte Preiſe
(bei ſofortiger und bereits erfolgter Abnahme):

„GF S G Jè Je ,J7J ;7 „6çG J J òèeè e z Zà

Kuühe I. 5 ſährig 1180--1325 32L.-2 6 1099 302. 7 1175 29Ochſen Ia. 78 1920--2490 35I. 9 1800 32Schweine 300--350 49280 320 48--47
220 45

Südafrikaniſche MinenCourſe

mitgetheilt von J. Wehl, Berlin W., Taubenſtraße 38.
Schluß Courſe vom 27 Auguſt 1897.

denz: ſteigenTendenz ſteigend.
Bonanza 4,50, Buffelsdorn 1,31, Buffels conſ. 0,21, Champ d'or 1,18, Chimes 0,43,

Citv 5,50, Comet 2,62, Crown reef 11.37, Durban 6,37, Eaſtrand 4,87, Eauſtleigh 0,43,
Goch 1,62, Goldſields 5,07, Glencairn 2,25, Henry Nourſe 8,13, Heriot 8,31,
Jumpers 4,56, Klerksdorp Knights 5,00, Lancaſter 2,68, Langlaagte 4,25, Lang-
lagte B. 1,25, Langlaagte Royal 0,12, Luipaards Vlei 1,56, Mainreef 1,12, Modder
fontein 3,45, Modderfontein extenſion 0.93, Nigel 2.21, 0,62, Prinzeß 2,56,
Randfontein 2 43, Roodeport deep 1,12, Sheba 2,42, South Weſt Rand 0,37, Weſt Rand
v,62, African 1,12, Alexandra Anglo french 3,81, Chartered 3,65, Maſhona
land 2,12, Matabelereefs 3.62, Oceana Minerals V, 43, Potſchefſtrom Rand Rhodefia
0,43, St. Auguſtine 0,12, Hceana conjol 1,06, MRolyneux 0,81, Banties 1,68.

r

Weſtauſtraliſche Minen.
Tendenz: ſteigend.

Bailev 2 Brilliant Block 18 Great VBoulder 8,56,
Hampton plains .43, Hannans Brownhill 5 50, Kinſella
Lond. W. A. Jnveſtment 0,83, Malnland Conſols 3,12, Menzies 0,68, Jooker 0,2
Pilibarra 0,21 nom. Whkete feather 0,56, Fingalls Weſt Auſtr. finance 3,06, Wealht of
Nations 6,50, Murchiſon conſ.

Waaren und Produkteuberichte.
Getreide.

4 dar a loco patt m neuer 178--165 Mk.oggon ruhig, medlendurg. neuer 136 ſſi loco ruhigloco neuer 100., Mais 94. Gerfſee feſt. uiſhcer o vus
Wien, 27. Aug. Weizen ver Herbſt 12,03 Gd., 12 05 Gr., per Frühjahr 11,96

Sd., 1198 Gr. Roggen ver Herbft 8,22 Sd., 8,94 Gr., do. per Frühjahr 9,15 Gd.
Gr., Mais per Juli- Auguſt 56 43 Gd., 5,45 Br., vr. Sopt'r.-Oktbr. Ed.,

Br. Hafer ver Herbſt 6,50 Gd.. 6,52 Gr., pr. Frühjahr 6,73 Gd., e,22 Br.
Peſt, 27. Aug. Weizen loco ſteigend, per Herbſt 12,16 Gd. I2,16 Sr., per Frühjads

12,05 Sd., 12,67 Hr., Roggen per Herbſt 9,00 Gb., 8,02 Sd. Hafer ver Herbſt
6,23 Gd., 6,15 Gr., Mais per Aug.-Septör 5,34 Od., 6,36 Gr., pr. Sptdr.-Oktbr.
8,39 Gd. 5,43 Gr., ver MaiJuni 6,00 Gd., 6,01 Br.

Varis, 22. Aug. Anfangsbericht. Weizen feſt, ver Aug. 29,0, vr.Septbr. 28.75, ver Sotbr.-Dzbr. 28,25, ver Novbr.- Febr. 27,75, Koggen behauptet,
per Auguſt 18,75, ver NovemberFebr. 18,49.

Paris, 27. Aug. «Schlusdericht.) Weizen feſt, ver Aug. 289,50, ver
Septbr. 26,45, ver Sptbr.Dzbr. 27,95, pr. Novör. Februar 27,60, Roggen ruhig,
pr. Aug. 18.50, ver November Februar 18,60.

Amſterdam. 27. Aug. Veizen auj Termine höher. per Novbr. 220,
r unverändert, do. auf Termine feſt, per Okthr. 122, pr. März 126,

pr. a VAntvwerven, 27, Aug. Weizen ſteigend. Roggen behauptet. Hafer
feſt. Gerſte dehauptet.

London, 27. Aug. An der Küſte 1 Weizenladungen angeöoten.
Rew-York, 27. Aug. (Telegramm.) Rother Winterweizen Welzen loco

102]5, ver Auguſt 100 pr. Sptbr. 98/,, pr. Ottober 957 per Dzbr. 547 Mais pr.
Auguſt 352 pr. Septbr. 358/8, pr. Dezember 3278 Mehi 435, Getreideiracht g.

Chirago, 27. Aug. (Telegr.) Weizen pr. Auguſt 93 per Septbr. 83,Mais per Auguſt 287,.

Hamvton Landsl.
Lond. Weſt. Exp. 0,62,

Zucker.
Hamburg, 27. Auguſt. (Schlußbericht.) RübenRodzucker l. Vrodukt Baſis 882

Rendement neue üſance, frei an Vord Hamburg ver Auguſt 885, ver Septbr. 8,80
per Oktober 8,85, ver Dezember 8,871 ver März 9,12 per Mai 9,25. Ruhig.

London, 27. Auguſt. 960 Prozent Javazucker 11 ſtetig, Rüden Rohzucker koco
82 Käufer,

Kaffee.
Hamburg, 27. Auguſt. (Nachmittagsber.) Good average Santos Sept. 25,25 G.,

per Dez. 30,25 G., per März 37,00 G., per Mai 37,25 G.
Davre, 26. Auguſt. Telegramm oon Vermann, Ziegler u. Co.) Kaffee in New

Dort ſchloß et 5 Loints Hauſſe. Rio 6 900 Sack, Santos 42 000 Sack.
Havre, 27. Auguſt. Schlußbericht. Telegramm oon VLernann, Ziegler u. Co.,

Kaffee god average Santos ver Aug. 44,00, ver Sept. 44,75, ver Dezember 45 50,
Tendenz Ruhig.

Amſterdam, 27. Auguſt. Java Kaffee good ordinary 47.

Petroleum.
Bremen, 27. Auguſt. (Schlußbericht.) Raffinirtes Vetroleum. Loco 5,05 Br.,

Tendenz Ruhig.
Hamburg, 27. Auguſt. Petroleum ruhig. Standard wöite loco 485.
Antwerpen, 27. Auguſt. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß (oco 15, bez. u.

Br., Aug. 15 Br., Sept. 152 Br. Tendenz: Ruhig.
Spiritus.

Berlin, 27. Auguſt. Spiritus loco obne Faß mit 70 Mark Verörauchsabgabe,
Mk., mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 43,50 Mk. Mit Faß Auguſtwaare Mk.

September Mk. Oktober Me.
Breslau, 27. Auguſt. Spiritus per 100 Liter 100 Prozent excl. 50 Mk. Ver

e sabe per Auguſt 63,20 Br., do. do. 70 Mark Verdrauchsabgabe per Auguſt,
„20 Br.

Spiritus feſt loco ohne Faß mit 70 Mk. Konjumſteuer,Stettin, 27. Auguſt.
42,00 Mk.

Hamburg, 27. Auguſt. Spiritus feſt, Aug.Sept. 191 Br. Sept.Okt. 19 Br.
Oktober November 193 Br., November Dezember 19], Br.,

Varis, 27. Augnſt. (Anf.Ber.) Sprritus behpt., Auguſt 41,50, Septbr. 40,25,
September Dezember 39,00, Januar-April 38,25,

Oele. Delſaaten. Fettwaaren.
Köln, 27. Auguſt. Rüböl loco 63,50, ver Oktober
Hamburg, 27. Auguſt. Küböl (unverzollt) feſt, loco 60,00 Br.

e Paris, 27. Auguſt. (Anf.Ber.) Küdst ruhig. Auguſt 60,75, Septbr. 61,00,
September Dezember 61,25, Jan.April 62 00.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 27. Auguſt. (Amtlich.) Erbſen, gelbe, zum Kochen 23,00- 55,00 Rk.,

Speiſebohnen, weiße 25--45 Mk., Linſen 25 -60 Mk.
Nordhauſen, 26. Auguſt. Kochlinſen 22,00-—26,00 Mk., Kocherbſen 16—18 Mk.,

Speiſebohnen 20,00--22,00 Mk. per 100 Kilogramm.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 27. Auguſt. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärke 17,25 Mk., Kartoffelmehl

17,25 Mt., feuchte Stärke Mk. Kartoffeln 5,00--7,09 Mk.
Nordhauſen. 26. Auguſt. Kartoffeln 5,50——6,50 Mk., per 100 Kilogramm.
Hamburg, 27. Auguſt. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt 16/217 Mk.,

Lieferung Sept. -Dktob. 163 17 Mk., Kartoffelmebl, prima Waare prompt 17 bis
17 Mk., Lieferung Seot.-Oktob. 17-17 Mk., Superior Stärke 17--172 Mk.,
Supelior-Nehl 17--16 Mt. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Berlin, 27. Auguſt. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 3,10--1,60 MNt., Sauch

fleiſch 2,00 1,20 Mk., Schweinefleiſch 1,20--1,50 Mk., Kalbfleiſch 1,10--1,60 Mk.,
Hammelfleich 1,10--1,50 M., Butter 1,50--2,60 Mk., per 1 Kilogramm, Elker 2,40 bis
5,00 ver Schock.

Nordhauſen, 27. Auguſt. Rindfleiſch 1,20--1,40 Mk., von der Keule, ohne
Knochen 1,60 Mk., Schweinefleiſch 1,30-—1,40 Mk., geräucherter Speck 1,30--3,80 Mk
Haminelfleiſch 1,10--1,20 Mk., Kalbfleiſch 1,10--1,20 Mk., Land utter 2.90 Mk., Speiſe
dutter 220—2,40 Mk., feinſte Gutsbutter 2,50--2,60 Mk.,, Eier 1,07--1,14 Mk. per 1 Kilo
gramm, Eier 3.20——3 40 Mk., Käſe 4,00—5,00 Mk, per Schock.

Hamburg, 27. Augufl. Schmalz. Steam 25,50 Mk., Fairbank 22,00 Mk., Armonr
Spezial 27,090 Mk., Chamberlain Roe u. Co. 26,25 Mk., Hamburger raff.: Radbruch Stern
Kreuz u. Schaub 32,00-—35,00 M., Schlachterſchmalz 65 M. per Netto Centner inkl. Zoll
Squire Schmalz in Tierces 28,0 Mark, in Firkins 112 Pfd. 28 60 Mark, in Eimeru
à 56 Pfd. 28,59 Mk., in Eimern à 28 Pfd. 30,00 Mark, unverzollt.

SFiſche.
Berlin, 27. Auguſt. Karpfen 1,20-—2,40 t., Aale 1,27--2,40 Mk., Zander 1,20

bis 2,40 Mt., Hechte 100--2,40 Mk., Barſche 0,20-—1,60 Mk., Schleie 1,00-—-2,40 Mk.,
Bleie 0,60 1,40 N. ver Kilogramm, Krebſe 2,00 -72,00 Mk. per Schock.

Hamburg, 27. Auguſt Steinbutt 95 Pfg., kleine 45 Pfg., Seezungen 195 Pfg.,
kleine 135 Pfg., Kleiße, große 65 Vfg., kleine 35 Pfg., Rothzungen 20 Pfg., Zander,
80 Pfg., Scdollen große 40 Pfg., mittel 42 Vfg., kleine 25 Pfg., Schellſiſche, große 16 Pfg.,
mittei 4 Pfg., tleine 3 Vfg., Lachs, rotbfl. 185 Pfg., Silberlachs 100 Pfg.,
Lachsforellen 145 Pfg., Flußbechte 65 Pfg., Seehechte 6 Pfg., Hummer, lebende 250 Pfg.,
Cabilau, große 9 Pfg., kleine 6 Pfg., Lengfiſch 6 Pig., Rochen 4 Pfg., Blaufiſch 5 Pfg.,
Petermännchen 20 Pfg.

Stroh. Heu.
Berlin, 27. Auguſt (Amtlich.) Richtſtroh Nk., Heu Ntk. für

100 Kilogramm.
Nordhauſen, 27. Auguſt. Richtſtroh 3,0)--3,60 Mt., Heu 3.00--4,00 NMk., für

100 Kilogramm.

Baumwolle und Wolle.
Leipzig, 27. Auguſt. KammzugTerminhandel. La Plata. Grundmuſter B.

per Auguſt 3,271 Mkt., ver Septemder 3,172 Mk., per Oktober 3,15 t.
per November 8,15 Mk., per Dezember 3, I Mk., per Januar 3.55
per Februar 3,15 Mk., per März 3,22 Mk., per April 32,12 Mk.,
ver Nai 3,12 Mk., per Juni 9,1 Mk., per Juli 3,128/2 N.Umſatz 2',090 Kilogramm. Rndig.

Bremen, 27. Auguſt. Baumwolle. Stetig. Upland middling loco 40 Pig.
Liverpool, 27. Auguſt. (Schlußb.) Baumwoile. Umſatz 10900 Ballen, davon für

Spekulation und Export 1509 Ballen.
Middling amerikaniſche Lieferungen

Per AuguſtSeptember 42 Werth, per Januar- Februar 349 Verkänferpreis,
September-Oktober 39 Werth, Februar-März 350 Werth,
Oktober- November 358 Käufervreis, März-April 359,4 Werth.
November- Dezember 39,,, Werth, Avril-Mai 582 Werth.
Dezember-Januar 3 Werth, MaiJuni 32 Werth.

Düngemittel.
Hamburg, 27. Auguſt. (Chiliſalpeter.) Loco 6,80 Mark.

Metalle.
Amſterdam, 27. Auguſt. Bancazinn 36,.
London, 27 Auguſt. Silber Lſtrl., ChiliKupfer 45 Lſtri., per Monat

491 Lſtrl., Blei ſpan. 13: Lſtrl., engl. 33 Lſtrl., Zinn 61 Lſtrl., Zind 17 Lſtrl.,
Queckſilber I. 6 Lſirl. 27 d., II. 6 Lſtrl. I -17 ä.

Glasow, 27. Auguſt. Schlußbericht. Roheiſen. Mixed nnmbers warrants
44 h b d.

Wechſel auf London St.
Goldagio 186,20.

Rio de
Bnuenos-

aneiro, 20. Auguſt.
yros, 26. Auguſt.

m

Serantr wort lich für die Redaktion Br. Walther Gebensleben, für
den Inſeratentheil Ernſt Huebſciyj, beide in Halle. Sorechſtunden der Redaktion
von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
perſönlich, ſondern lediglich An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S. zu adreſſiren.

Donnerstag Abend 6 Uhr verſchied in der Landes-Heil- und
Pflege- Anſtalt zu Bernburg meine liebe Tochter, unſere gute Schweſter,
Schwägerin und Tante

Elise Wege
im Alter von 24 Jahren.

Dies zeigt tiefbetrübt an

Die trauernde Familie Lnawig Wege
Roßlau a. Elbe, den 28. Auguſt 1897. (004



„J„J TReichenbergPardubtz uUngar. Galtz. (gar.). 5 7Jtal. Meridional. 133 70 bz.do. Mittelmeerbahn ſtfr. 102, 10bz.

Berl. Charlottenburg
do. Neuſtadt.

Paſſage konv.

Bank-Aktien. Omnibus- Geſellſchaft.

Anglo Deutſche Bank
Bank der Berliner Kaſſenw. S 130,10 bz. G
Bank für Sprit und Prod. 2 67 90 B
Barmer Bankverein 7 142,99
Berliner Handels Geſellſchaft. 9,, 171,70 bz. G
Braunſchweiger Bank. 118,70
Cob.Goth. CTreditGeſellſch. 3,, 93,25 G
Danziger Privatbank. 7
Deutſche Grundſchuld. 7 (I130,60 G
Deutſche Nationalbank 7 |I21 90 GEſſener Credit. 7 117,22 b. G
Hannoverſche Bank 5,8 [122,60 Gamburger Hypotheken- Bank 8 161,89 G

ECom. u. Disk.-Bank. 7 I137,25 G
Königsberger Vereinsbank 51199,75 bz. B
Lübecker Commerzbank a 140,60 G
Mecklenburger Hyvotheken 9 1I170,75 G
Norddeutſche GrundCredit. 101,60 G
Oeſterreichiſche Länderbank
Oldenburger Spar u. Leigbank.
Preußiſche Jmmod. M. v. St. I101 20 G

do. Leihhaus konv. S 110,50 GRhein Weſtf. Bank
Weſtfäliſche Bant

Wiener Bankverein 71 r 7
Wiener Unionvank.

Butzke, Metallinduſtrie BI

Düſſeldorfer Waggon

Kaiſerhof konv.
Keyling Th. Eiſeng.

Nordd. Eiswerke

PferdebahnG.ſellſchaften:

Breslauer

Abligationeninduſtrieler Geſellſchaften,

V. Wilmersdorf.
Braunſchweiger Jute

Charlottenburger Waſſerwerk
Chem. Fabrik Shering. e
Danziger Oehlmühle.

Elberfelder Farbenfabrik.
Friſter Roßmann konv.
Gummi-Fabrik Fonrobert

do. Voigt Winde
do. Volpi K Schlüter

HarburgWien Gummi

Kurfürſtendamm- Geſellſchaft.
Neuß, Wagenbau

Oppelner PortlandCement

Draunſchweiger.

Stralſunder Spielkarten St.-P.
Ver. KölnRottw. Pulv.. e
Wilhelmshütte 7 IIIZuckerfabrik Frauſtadt e

Bau Ausführung 61 c 3,75 G35/00 G (Bank.) Diskonto. (Privat)
a Anſterdam Sein 3. Berlin

731,00 G Lombard. 4). Brüſſel Frankfurt g, g

12 208,75 bz JPetersburg u. Warſchau S.
Wien 4. Jtalien. Plätze 5.
Schweiz 4. Skandinaviſche
Plätze 5. Kopenhagen 4.

Madrid 5. Liſſabon 4.

Hamburg

Paris 2. London
Petersburg öih,

G London 2 Paris 2.
G

18 3127756 UmrechnungsCourſe,

s 123 1 Fl. öſterr. S 1,70 Mt. 1 Fl. hollind. S 109
2 5725 6 1 Dollar S 4 Mk. 25 Pfg. Rubel S 320 3

460,00 bz. G 1 Fres. 0,80 Mk. 1 Lſtr. 20
5

Gold, Silher und Papiergeld,
Cours in Mark.

Dollars e er St.Ducaten. per St.Jmperials per St. SNapoleonsd'or. per St.

o 161,25 65.6

s [17e 00 B
99,291 00 G
zu. 151 50 bz.

7 122.10 G Souvereigus per St. 20,38
16 249 60 b3z, Engliſche Banknoten per Lſtr. 20,36
I 68.90 G Franz. Banknoten per 100 Fres. 81, 1oh
s Oeſterr. Banknoten per 100 Fl. 170,25 u

do. Silbercoup. (Berlin einlösb.). 170,00
Ruſſiſche Banknoten per 100 Rb.

e

Allgem. Elektr. Geſellſchaft e
Bochumer Gußſtahl. h
Deſſauer Gas
Dortmunder Union
Gr. Berliner Pferdebahn I. u, II.
Hamburger Packetfahrt.
Henckel- Obligationen

Hibernia IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

LaurahütteLeopold Kohlengrube
Naphta- Obligationen e 22282
Norddeutſcher Lloyd TOberſchleſiſche Eiſendahnbedarf

do. EiſenJnduſtrie.

4 (101,80 G
4 (105,10 B
41 108,40 bz. G
4 100,50

100,00 bz. G

4 106,90 bz.

Mainz Ludw. 68-69 gar. 4 100.90 GCoursnotirungen do. 75, 76 und 73 100/00 6
do. 1674 4 vae getder Berliner Börſe vom 27. Auguſt. Wenn 6

I IIIIIIIIIIII 2 T5 Oſtpreußiſche Südbahn(ErgänzungsCourſe.) gazivnbr z
Weimar-Geraer 75e e a III 99Deutſche Fonds und Staatspapiere. Seine e
Böhm. Nordb. Gold-Obl. I01,20Zurheſſ. P.Sch. à 40 Thlr. I. Buſchtiehrader GoldObl. iBad. Präm. Anleibe 1867. 145,10 G Durx-Bodenbacher II sr r r 4 n do. i sraun w. 2 pwg r.Sooſc 5 u e 7Löin Mind. e t e 3 137,70 o r ehe

l r r DuxPrager GoldDöl. 5e et e Galiz. KarlLudwig 1890. 4 1100,25 bz.e 31/2 r g Jtal. EiſenbahnObl. v. St. gar. 3 58,0 bz. Bdu fl.-Looſe. F 2723 z do. Mitielmeerbahn ſtfr.. 98,80 bz. Gldenb. 40 Thlor.-Looſe 128,25bz. Kaſch.Oderberg Gold Obl. 4 102,30 6
do. Siſber-Obl. 4 100,00 G

r 94 Kronprinz Rudolfsbahn. III 4 100,0 bz.Ausländiſche Fonds do. (Salzkammergut) 4 103,10 v
LembergCzernowitzer e 4 100,25 GOeſt. Ung. Staatsbahn, alte B

reiburger 15 Fres. le 5 do. do r53 a. Poſe r h 4 30 8 do. do. 1885. h 3547
Ropenhag. Stadt Anl do. do. Ergänzungen 3 96,40 GHeſterr. PapierRente 41 102,40 G do. do. Gold Obl.. 4 11104,10 G
de Creh. ioo es. n a Oeſterr. Lokalbahn 191,99 bz.o. 1660er Wboſe T l do. Nordweſtbahn gar. 5 11180 63.Bdo. I804er Looſe 32480 Lilſen-PrieſenRuſſiſche Präm.Anl. 1864 5 Südöſter. Babn (Lomb.) 177,75 Bſche P d 5 108,2do. do. 13656 5 174,50 G o. GoldOol. I08 25 bzSpaniſche Schuld e e 4 pu d Ungar. Nordoſtbahn 2Türtiſche Jominiſtr. 9330 per g 5 tdo. Zoll Oblig. h 5 do. EiſenbahnSilver A. 4/ 102,39 Gdo. 100 Fres Looſe 116/10 bz. Sr. Nuſf. Eiſensahn Geſellſchaft.
do. ab. R.A. abg. 10 JwangorodDombrowo 4ä r Wfr. a s hog Koslow-Woron. I859 101,1oft on Obl t. 5 roh Anrecennei? er le 1 o

Kursk-Kiew e 4 102,10 bz. G
2 3 Moskau-Kursk. e 4 T 77Deutſche HypothekenPfandbriefe. e. mr vo t.

MoskoSmolenstk e 5 TAnh.-Defſ ter Pfandbr.. 4 101,90 bz. Rjäſ m-Koslow. 102,10 bz. G
Deutſch. Gr.-Kr.-Präm. I. 32 120,75 bz. G Riaſchk-Morczanſt. 5 T

do. II. Abth. 31113,90 G Disk.-Bologoye 75D. Gr.-K.B. III. rz. 110 31103,60 G Ruſſ. Südweſtbahn 103,1063.
do. IV. r3. 110 3 Transkaukaſiſche. 2 2470 6do. W r. 100. 8,78 G Warſchau Wiener IOer.do. VI. r. 100 101,40 G do. SerDeutſch. Grundſch.Obl. 4 100,80 bz. G do. Ier 4 Tdo. do. do. 32 104,00 bz. G Wladitawkas T 7Deutſch. Hyp. B.Pfdbr. 5 S Zarskoje-Selo.

Hamb. Hyp. rz6, 4 100 4 100,25 b. Anatoliſche e9,90 Sdo. unkündb. bis 1900. 4 11101,50 bz. Portug. Eiſenbahn-Obl. 1886. 61,25 GZamb. Hyp. -BankPfd. unk. b. 1905 32/,101,00 bz. do. 1889 33,660 bz. G
Meininger Hyp.-Pſob. 4 99,50 B Schweizer Centralbahn 1580. 7de S r bis 1900. 4 1101,90 bz. G do.

o. Präm.-Pfdb. 4 I13640 b. do. 1886Nordd. Gr.Cred. Pfdb. 4 11100,90 do. Nordoſtbahn
S r V neue rrz. 100 4 1101,60 bz. G Serb. EiſenbahnHyp.Obl. A. e

o V VI. 6is 1300 untündb. 4 do. do. Iit. B.Pr. B.C. Pfd. I. II. r. 110.. 5 (115,09 G WilhelmLuxemburg
do. HII, Y. VI. r. 100. 5 107,60 Manito ba a 103,00 G
do. VII. VIII. IX. rz. 100, 4 100,10 bz. NorthernPac. I. bis 1921 6 I115,75 Gdo. XI. r. 100 31 99,50 G do. II. bis 1933do. III. r. 100. 4 (101,75 G do. III. r. 19837do. XIV. r. 100 4 104,25 bz. G Oreg. Railw. u. N., 1925. 5Pr. Freie e et S 98,80 St. Louis u. S. Fr., rz. 1831..... 112,20 G
r. do e do. do. rz. 1931. 9,00 öz Gdo. do. 2 o zr 8 10r Hop. A. B. VII. 4 1100,30 bz. G jſ G jgritätg-Aftfde do t er. 4 o Eiſenbahn-Stamm-Prioritäts-Aktien,

Pr. Hovp. A.-V. bis 1900. 1102,00 bz. GPr. Hyp. V. A. G. Certif 4 n Arab.-Czanad e 6 123,75 GNhein. Hyp. Pfd. 1890. 4 I00,10 G BreslauWarſchau. 21 31,25 bz. G
o. do. 3 Dortmund-Enſchede, h 6 173,00 bz. GSchleſ. BodenCreditBank 5 Marienburg-Mlawkaw 5 1122,50 bz. G

do. do. do. rz. à 110 41 Oſtpreußiſche Südbahn 5 I1I9,70 bz.
do. do. do. rz. à 100 4 Saalbahn e ec 55 r 1903 4 1104,10 Go. o. o rz. à 100 33 99,75 G „9ftiCiſenbahnStamm-Aktien.

EiſenbahnPrioritäts-Obligationen,
Baltiſche (gar.) 3 66,50 GHalberſtadtBlankenburg StBerg.-Märk. III. A. B Zu 100,30 b ar Simpl. ko. Weſtbahn III 4 88,00 G

do.

Braunſchweigiſche
LüdeckBüchen gar.
MagdeburgWittenberg.

III. C.
IIIIIIIIII

IIIIIIIII
4

3

31100/20 b.
a

95/60 G

refelder
CrefeldUerdinger

EutinLübeck. 2Frankfurt Güterbahn 51 100,76 bz.RaabdOedenburg h I

IGIIIIIIIIIIII 4 114,50 G7

57,00 bz. G

4

PaſſageAktienBauverein 69,25 GSolvay Obligationen 5
ThaleEiſenwerk.v. Thiele- Winkler III 4Zoologiſcher Garten III 102,70 G

do. 67 kv. 31
Mangsf. Gew. 1882.. 4

do. 1879.. 4do. Em. 1875. 4Leipz. Stadtobl. 1884. 4

do. 1 III 4Altb. LZandobl 31do. do.

Landrentenbr..
500 101,25 bz.

2
2III 31

Bergwerks und HüttenAktien.

500] 98,10 G Leipziger Baubank. 5 1102,50
Mk. do. Elektr. Werke 5 13050 9500 102,70 G do. elektr. Straßenbahn. 4 1642566

101,00 G do. Bierbr. Reudn., v. Riebeck

101,0) G Co. 19 209,00101,10 G do. Kammgaruſpinneret. 1510110 G do. NMaizf. Schteud.. 11 17500
1000 102,25 B Mansfelder Kuxe. 25 M 1050 bz.
5000 102,25 B Sächſ. Kammgarnſp. (Solbrig) 7 8650

do. Maſch.-Fabr. (Hartmann). 8 200,00 G
do. WebſtuhlFabr. (Schönherr). 18 217,00

EiſenbahnStamm-Aktien,

Aſcherslebener 7 149Baroper Walzwerk 87,75 bz. G
Serzelius. G 138,20Braunſchweiger Kohlenwerke. 7 1129,25 G

do. St. r. III 8 143,50 bz.Conſolidat. Bergw.G. e 15 288, 0 bz. G
Conſol. Mariendütte. 5 I06,25 G
Conſol. Redenh. St. Br. 65,80 bz G
Duxer Kohlen kon. 10 172,25 G
Gelſenkirchener Gußſtahl 4 133,10 bz. G
GeorgMarienSt.A. 51 130,90 v.do. St.-Pr. 52135,25 GHagener Gußſtahl 25 b. GHarzer Eiſenwerke konv. 2
do. do. St. -Pr.. 2 52,Jnowrazlaw, SteinſalzB. 3 63,60 G

Kattowitzer e 2 III 8 164,25 GKöniginMarienhütte 5 94,50 bz. G
König Wilhelm konv. 12 237,00 b.
König Wilhelm St. -Pr.. e 17
Leopoldsgrube Edderitz. 6Mansfelder Kure fro. 1056 bz. G
Rhein. Anthr.-Kohlen. e 136,25 bz. G
Rhein.Naſſauiſche Bahn 1 I128,60 bz. G
Rheiniſche Stahl Lit. O., 11 202,75 bz v

IIIO. O.Galtz,. K.Ludw.B. eGrazKöflach IIIMarienburg-Mlawka2 e

AußigTepl. 500 fl.
Böhm. Nordbahn.Buſchthierad. Lit. A.

d d

15 1333,00 B do. St. Prior 7 wen arten81 180,00 B Zeiger Par. u. S.-A. 6 II10,00 bz.
13 do. do. Oblig.. 106,0011 279,00 G Zuckerfabr. Glauzig 62 115,90
10 109,00 B Zuckerraff. Halle. 0 wo6114450 G
32 8450 6

EiſenbahnSt.-P.-Aktien.

DuxBodenbach Lit. A III
d doo.

Marienburg-Mlawka.

Bank- und KreditAktien.

Allg. D. Kr.A. z.
Dresdener Bank.

Gothaer Privatb.Leipziger Bank. IIISächſ. Bant.
Zwickauer

JnduſtrieAktien.

Jegimedet 7 lus6 730
azar. l eBerliner Lagerhof 101 00 Gdo. do. St. Pr. 101.00 G

Ind.-Aktien, Pr. u. Stamm-Prior.

Cröllw. Papierfabr.. BI
42 do. Schuldverſchr., er

Chemn. Werkz.M.Fab. (Zimmerm.) siſ, 144,25 G

T Obligationen.
s

AuſſigTeplitzer a 100,00Böhm. Nordbahn. 4 101,50 G
do. on e 5 101 hBuſchtie r. 1 9 (ſtfr.). 4 01,6011 33335 bz. G P v do. IIIIIIIIIIII 4 101,60 G

h do. Em. 1868/71 2 8 107,40 G6 (3130,29 G do. Gold III 41 SG DuxBodenbach 5 10972053 173 do. Em. 1871. 5 109,20 G6 112,00 G do. do. 1824. i 7oGrazKöflacher 2867,75 Gdo. Em. von 1871 u, 72 5 192,0 G
KaſchauOderberg. 4 1I100,25 G
PragDux Gold 5 I110,15 Gdo. Gold d18 300,00 B PragTurnau n du

Leipziger Vörſe vom 27. Auguſt.

Körbisd. Zuckerfb. IIIIIIIIIIIIII

Thür. Gasgeſ. Lpz..
do. StammPr.

S.-Thür. Br.V. St.

Zf. Mk. Deren i e Sü 21 85,005000 W. M. (Sondermann StierSächſ. Rent.-Anl. e 3 4000 96,40 bz. G Vorz.A. 3 108,00 9
do. 3 1000 96,40bz. G Geraer Jutesp. u. W. 22 270,00do, e e re er 3 500 96,80 G Germania (Schw. K Sohn) h 9 159,50 G

Thlr Halleſche Str. B. I 119,00Staatsanl. 1855 30 100 97,10 G Kette Elbſ.G.Akt. 72900 64 114,40 b

röt, e 98,00 G

o 6

Ausländiſche EiſenbahnPrioritätz

f

Staatsmedaillo.

Abert
Woststrasse 21, Vernsprecher 126,

d

Tucohhandlung mit Anfertigung feinerer THerren- Kleider nach Maass,
veehrt sich hierdureh den

gang sämumtlicher Nenheiten für Herbst w. Winter
ganz ergebenst anzuzeigen.

[0054

Die in meiner Stahlkammer befindlichen
Schrankfächer, welche unter eigenem Verſchluß des
betreffenden Miethers bleiben, empfehle ich zur ge-
neigten Benutzung und ſtelle meine Dienſte für alle
bankgeſchäftlichen Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung von
Krediten und die Annahme von Geld in laufender
Rechnung, den Checkverkehr, den An und Verkauf
von Wechſeln und von Werthpapieren.

Halle a. II. V. Lehmann.
BVank- und Wechſelgeſchäft.9579]
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Das Haus der Schatten.
37) Roman von Robert Kohlrauſch.

Sie ſchwieg und ſah vor ſich nieder ſie fühlte es, dies
Verſprechen war keine Waffe mehr gegen ihn. Er aber blickte
zur Seite, ob ſie auch wirklich allein ſeien, um ſich dann wieder
nahe zu ihr heran zu beugen. Sie fühlte ſeinen heißen Athem,
als er nun ganz leiſe zu ihr ſprach. „Auch könnte ich Sie von
dieſem Gelübde und ſeiner Laſt befreien, wenn Sie dann frei
ſein wollten für mich.“

„Mich befreien

„Durch ein Wort hres verſtorbenen Mannes, das ich
allein kenne.“

„Wenn das möglich wäre!“ Für einen Augenblick über
wog die plötzlich erweckte Hoffnung, der Jubel über die fern
auftauchende Möglichkeit einer glücklichen Zukunft ihre Zweifel
an ſeinen Worten, das Mißtrauen ihrer Seele gegen ihn
ſelbſt. „Wenn das möglich wäre!“ rief ſie noch einmal
und umklammerte ſeinen Arm, ohne ſich bewußt zu werden, daß
ſie es that.

Jhm aber nahm ihre Berührung den letzten Reſt von Be
rechnung und Vorſicht. „Es iſt möglich, es iſt! Sie wiſſen, daß
ich als Hausgenoſſe und Arzt der Erſte war, der am Morgen
nach ſeinem Tode gerufen wurde. Jch konnte nichts thun, als
konſtatiren, daß er ſchon vor mehreren Stunden geſtorben ſei,
aber damals blieb ich eine kurze Zeit mit der Leiche allein. Sie
wiſſen, daß er in der letzten Nacht aufgeſtanden iſt und verſucht
hat, zu ſchreiben auf ſeinem Schreibtiſch liegt ja noch das Blatt
Papier, auf dem die Feder abgeglitten iſt. Aber er hat doch
noch etwas niedergeſchrieben in jener Nacht.“

Sie wollte fragen, ſie rang nach Worten, aber die Stimme
verſagte und ihr Athem kam laut, faſt wie ein Stöhnen aus
ihrer Bruſt. Jhre Finger nmſpannten feſter ſeinen Arm und
ihre Berührung durchzitterte ihn von Neuem wie ein elektriſcher
Strom. Auch ihm kamen die Worte immer heiſerer und ge
brochener vom Munde, während er weiter ſprach und mit ſeinen
Blicken den Körper der Frau gleichſam umklammerte, die ihm
endlich ſo nahe war. „Er muß ſich wieder niedergelegt haben,“
fuhr er fort, „nach jenem vergeblichen Verſuch am Schreibtiſch.
Aber er hat ſich ein Blatt Papier aus dem Notizbuch geriſſen
und hat mit Bleiſtift noch ein paar Worte geſchrieben. Er hielt
den Zettel zuſammengepreßt in ſeiner Hand, ich aber habe ihn
genommen und geleſen und ich muß es Jhnen heute geſtehen

ich habe ihn behalten.“

„Das kann nicht wahr ſein!“ Sie ſagte es mit einem
Seufzer, alle die Zweifel, die während der letzten Minuten ge
ſchlummert hatten, waren mit einem Male wieder erwacht. Er
aber taſtete mit unſicheren Händen auf ſeiner Bruſt umher und
holte eine Brieftaſche hervor, die er eilfertig öffnete. „Sehen
Sie her,“ ſagte er und hielt ihr ein kleines, zerknittertes Blatt
entgegen, das nachträglich wieder war geglättet worden.

Sie nahm es und las. Und indem ſie die Handſchrift ihres

Mannes erkannte, verzerrt und entſtellt durch die furchtbare Nähe
des Todes, die ihn zum Schreiben gedrängt hatte, doch zweifellos
echt und unverfälſcht, kam ein befreiendes Gefühl über ſie, wie
ſie es niemals mehr geträumt hatte. Hier war die Löſung der
Zweifel auch für den Geliebten. Wie ſie ſich befreit hatte durch
eigene Kraft, ſo wurde er frei gemacht durch die letzten, löſenden
Worte des Sterbenden. Sie hatte vergeſſen, aus weſſen Händen
ſie das Papier empfangen hatte, wer neben ihr ſaß. Ein weiter,
ſonniger Weg that ſich vor ihr auf und eine Geſtalt kam ihr
im hellen Lichte von Weitem darauf entgegen, die ihr theuer
war über Alles in der Welt.

Wieder und wieder las ſie die Worte des Todten: „Dem
Sterben nahe, fühle ich, daß Du dem Leben gehörſt. Mit Un
recht habe ich das Verſprechen von Dir gefordert, ich mache Dich
wieder frei davon. Sei glücklich.“ Von dem Namen ihres
Mannes ſtanden nur noch die Anfangsbuchſtaben darunter, dann
war ihm die erkaltende Hand erlahmt. Aber ſoviel der Mann
da neben ihr gelogen haben mochte in ſeinem Leben, dieſer
Zettel war echt. Sie war frei und ſchuldlos auch in den Augen
der Welt, ſie durfte glücklich werden, ohne des Vorwurfs Auzen
auf ſich gerichtet zu fühlen!Mit jähem Wechſel, auf eine leiſe Bewegung des Doktors,

der ſie aus ihrer ſeligen Träumerei zu erwecken ſuchte, wandelte
ſich ihr die Empfindung des Glücks in die des Zornes. Des
Zornes auf ihn, der ſie hatte dulden laſſen Wochen und Monate
hindurch, ohne den Finger zu rühren, um ſie zu erlöſen von
ihrer Qual.

„Warum geben Sie mir dies erſt heute
Er beugte ſich im Seſſel zurück vor der glühenden Entrüſtung

in ihren Augen. Aber er gab ſein Spiel nicht verloren. „Weil
ich Sie liebte,“ ſagte er leiſe.

„Das iſt keine Entſchuldigung für einen Diebſtahl.“
„Die Liebe hat ſchon größere Sünden entſchuldigt. Sehen

Sie, als ich dies fand, da war mein Wunſch, Sie zu beſitzen,
ſchon ganz ſo glühend wie heute. Jch wußte, daß Sie Jhren
Mann geliebt hatten und daß ich warten mußte ruhig und ge
duldig. Aber indem ich dieſes Blatt Papier an mich nahm,
glaubte ich Sie von jeder anderen neuen Liebe frei zu halten.
Wenn dann die Zeit gekommen war, wenn ich mir langſam Jhre
Liebe erobert hatte, dann wollte ich Sie auch von dem letzten
Skrupel durch dieſe Worte hier befreien, wie ich es heute nun
thue. Und ich wäre ſchon eher zu meinem Ziele gelangt,
wenn ich nicht ſelber ſo unklug geweſen wäre, Jhnen meinen
Neffen ins Haus zu bringen, den ſchönen Geiſt, an deſſen
Gefährlichkeit für die Frauen ich niemals gedacht hätte. Jetzt
aber

„Sie ſind ein Schurke!“ Sie hatte ſich erhoben, nicht haſtig
und leidenſchaftlich, ſondern mit ruhiger Hoheit und ſtand ihm
gegenüber, die Hände auf die Platte des Tiſches geſtützt. Als
hätte ſie ihm einen Schlag ins Geſicht gegeben, ſo taumelte er
empor, den Seſſel zurückſtoßend, und hob die Fäuſte, als wolle er
ſie zerſchmettern.
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Ein Schurke, ſage ich! Und auch den Beweis will ich Jhnen

nicht ſchuldig bleiben, wenn Sie ihn haben wollen. Sie ſind ein
Dieb, das Papier in meiner Hand hier beweiſt es. Sie ſind ein
Verräther, denn Sie haben das Vertrauen eines Freundes ver
rathen. Denken Sie an Jhre Vergangenheit und hören Sie genau
auf das, was ich ſage. Sie ſind ein Betrüger, denn durch Be
trug haben Sie ſich in den Beſitz des Vermögens geſetzt, von dem
Sie leben und von dem Jhnen kein Pfennig gehört, weil der
Mann noch lebt, deſſen Tod Sie erdichtet haben. Mit Hilfe
meines unglücklichen Bruders, den Sie verführten und ins Elend
brachten

Die Hände waren ihm herabgeſunken, als lähmte ihn das
Gewicht der Anklagen, die auf ſein Haupt niederfielen. Bei der
Erwähnung ihres Bruders aber belebten ſeine erſtarrten Züge ſich
wieder und erfüllten ſich mit einem unbeſchreiblichen Ausdruck von
Bosheit und Haß.

„Der Hund! Er alſo hat geſchwatzt! Hätte ich ihn hier vor
mir!“ Es war etwas ſo Mörderiſches in ſeinem Blick, daß ſie
unwillkürlich zurückwich. Aber in ihrer muthigen Rede ließ ſie ſich
nicht beirren und hemmen.

„Ein Mord fehlt freilich noch in der Liſte Jhrer Verbrechen.
Dazu waren Sie doch wohl zu klug, wenn Sie auch ſonſt ein
dummer Schurke geweſen ſind. Wie alle Schurken, denn
ſie berechnen die anderen Menſchen nach ſich und laſſen bei
ihren Exempeln immer die Treue und Wahrhaftigkeit aus der
Rechnung. Hätten Sie ſonſt jemals glauben können, daß ich
nach wenigen, kurzen Wochen dem Manne untreun werden
könnte, dem meine Seele und mein Leben gehört? Hätten Sie
ſonſt

„Was ſoll das Alles? Warum ſagen Sie mir das?“ Er
hatte ſich von ſeinem Schrecken erholt und ſeine ohnmächtige Wuth
wandte ſich nun gegen ſie.

„Weil es mich erſticken würde, wenn ich es noch länger
auf der Seele behielte. Aber auch nicht ohne Zweck ohne
äußeren Zweck. Sie haben gehört was ich von Jhnen weiß
und ich brauchte nur zum Gerichte zu gehen um Sie noch
heute zum Gefangenen zu machen. Wenn ich es unterlaſſe

vorläufig nur, merken Sie ſich das dann geſchieht
es aus Rückſicht auf Georg, nicht auf Sie ſelbſt. Aber ich
ſtelle meine Bedingungen. Sie verlaſſen nach Verlauf von
acht Tagen dieſe Stadt, um niemals hierher zurückzukommen.
Sie

Ein höhniſches, heiſeres Lachen unterbrach ſie, aber ſie
achtete nicht darauf und fuhr fort: „Sie erſetzen der Ver
ſicherungsgeſellſchaft, die Sie betrogen haben, bei Heller und
Pfennig das geraubte Geld. Was mein Bruder davon erhalten
hat, werde ich Jhnen geben, ich will nicht, daß er von Jhrer
Güte, wie Sie es vielleicht nennen würden, gelebt hat. Sie
verſprechen ferner

„Weiberideen und Weibergewäſch! Damit bin ich noch
immer fertig geworden. Sparen Sie ſich Jhre weiteren Worte;
ich thue nichts von dem, was Sie verlangen.“

„Sie weigern ſich

„Und ich werde mich weigern, ſo lange ich Athem habe, zu
ſprechen.“

„Sie wollen meine Forderungen nicht erfüllen gut.
Vielleicht hat ein Anderer mehr Gewalt über Sie, als ich.

Es iſt ein ſonderbarer Zufall Sie haben heute mit dieſem
Blatte Papier eine Wendung in mein künftiges Leben gebracht,
auch ich habe ein Blatt Papier in Händen, das vielleicht eine
ähnliche Wirkung auf Sie ausübt.“

Sie ging zu ihrem Schreibtiſch und nahm aus einer ver
ſchloſſenen Mappe, die dort lag und die ſie öffnete, das Papier,
das Buſenius ihr gegeben hatte. Langſam reichte ſie es Doktor
Jakſch, er aber hatte kaum einen Blick darauf geworfen, als er
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einen Schreckenslaut ausſtieß und, die Hände ausſtreckend, davor
zurückwich bis zu der Wand des Zimmers. „Das iſt nicht wahr
Das iſt nicht wahr ſtammelte er. Dann aber, als ſie die
Schrift ihm noch immer ruhig entgegenhielt, griff er nach ſeinem
Hals, als müſſe er erſticken.

„Wer hat es Jhnen gegeben flüſterte er.
„Das werden Sie niemals erfahren.“
„Jch aber will es wiſſen, hören Sie wohl, ich will! Wer

hat Jhnen dieſes Blatt gegeben
„Sie erfahren es nicht, ich habe es Jhnen geſagt.“
„Ueberlegen Sie es wohl Er war dicht vor ſie hin

getreten, bebend vor Angſt und Zorn, mit weißem, verzerrtem
Geſicht. „Jch ermorde Sie, wenn Sie es mir nicht ſagen

„Jch habe mein Wort gegeben, zu ſchweigen, und ich werde
es halten.“

Er vermochte nicht mehr zu reden, die Wuth erſtickte ihn,
mit geballten Fäuſten und zuckenden Lippen ſtand er lautlos
vor ihr, ſo furchtbar in ſeinem ſchweigenden Haß, daß ſie
fühlte, wie Kraft und Muth ſie verließen. „Soll ich um Hilfe
rufen So viel Stärke hatte ſie noch, um es laut und
ſpöttiſch zu ſagen, im ſelben Augenblick aber hob er die Hände,
packte ihre Schultern und preßte ſie zuſammen mit der Gewalt
eines Raubthiers.

„Soll ich Jhnen helfen Er zuckte zuſammen bei dem
Ton dieſer Stimme, die plötzlich hart und kraftvoll hinter ihm
erklungen war. Wie zu einem freundlichen, hilfreichen Geiſt
aber blickte Frau Henninger zu der dunklen Geſtalt von Fräulein
Tietjens hinüber, die ſo plötzlich, die Portière lautlos zurück
ſchlagend, ihr gegenüber ſtand.

„Soll ich Jhnen helfen wiederholte ſie ihre Frage noch
einmal. „Jch habe die Mittel dazu und thue es gern.“

„Schweigen Sie,“ ſagte der Doktor leiſe, „es iſt genug.“
Er hatte ſein Taſchentuch hervorgezogen und wiſchte den
Schweiß von ſeiner Stirn, der in dicken Tropfen darauf
ſtand. Aeußerlich hatte er ſeine Ruhe und Haltung jetzt wieder
gefunden, und zu ſeinem Hute greifend, ſagte er zu Frau
Henninger: „Was wir vorhin beſprochen haben, bedarf der
Ueberlegung. Wollen Sie mir drei Tage dafür gewähren Jch
verſpreche, am Abend des dritten Tages Jhnen pünktlich meine
Entſcheidung mitzutheilen.“

Sie zauderte einen Augenblick, dann ſagte ſie: „Jch
verſtehe den Zweck nicht ganz, aber ich bin bereit, Jhren Wunſch
zu erfüllen. Am dritten Tage alſo, nicht wahr

„Am dritten Tage.“ Mit einer Verbeugung gegen die
Damen, die nicht erwidert wurde, verließ der Doktor das
Zimmer.

Frau Jna ſtand, von der Erregung der letzten Stunde bei
nahe gelähmt, einen Augenblick ſchweigend. Dann aber faltete
ſie den Zettel, den ſie wie ein koſtbares Kleinod noch immer feſt
in der Hand gehalten hatte, auseinander, und ein einziger Blick
auſ das rettende Vermächtniß ihres geſtorbenen Mannes brachte
ein heißes freudiges Leben in ihre Adern zurück.

„Das war eine ſchwere Stunde,“ ſagte ſie zu Fräulein
Tietjens, die ihr gegenüber ſtehen geblieben war, „aber ſie hat
mir zugleich das Beſte gebracht, was das Leben mir bringen
konnte. Wenn ich doch heute auch andere Menſchen ſo recht,
recht glücklich wüßte! Sie ſind mir vorhin zur Hilfe gekommen,
womit kann ich Jhnen danken, womit kann ich Jhnen eine
Freude machen

„Sie haben mir heute ſchon eine große Freude gemacht.
Jch danke Jhnen dafür.“ Fräulein Tietjens ſagte es langſam,
mit eigenthümlichem Nachdruck. Dann wandte ſie ſich ab und
ging mit ruhigen Schritten hinaus.

(Fortſetzung folgt.)
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Joſeph Victor von Scheffel über
iſtonen und Vorahnungen.

(Fortſetzung.)
Es war dies an einem Dienstag Freitag wollte Karl das

Kolleg wieder beſuchen und Samstag mit ſeiner Margarete
en.
Vergeblich ſchaute ich 3 in der Univerſität nach ihm

Weh und von böſer Ahnung erfüllt, begab ich mich ſogleich in ſeine
ohnung.

Jch fand den armen Freund erſchreckend bleich und matt
auf dem Sofa liegen und erfuhr durch ſeine Mutter, daß ganz
plötzlich wieder ein heftiger Bluthuſten aufgetreten ſäae

So gut ich es bei meiner Beſtürzung vermochte, tröſtete ich
die weinende Frau und verſuchte alsdann, den ſehr niederge-
ſchlagenen Karl ein wenig aufzuheitern.

Er ſchüttelte wehmüthig den Kopf.
„Jch werde morgen Abend nicht bei Euch ſein können; haſt

Du ſchon eine Dame zum Tiſchwalzer engagirt?“
ch verneinte.
a umſchloß er mit fieberheißer Hand die meine.

„Dann thu' mir den Gefallen und tanze mit Gretchen!“ bat er.
„Dir vertraue ich ſie am liebſten an! Du wirſt ihr von mir und
dem Onkel erzählen, Alles, was ich Dir jetzt auftragen werde,

e

ja
Da kam mir der Schalk. „Höre,“ ſprach ich, „die kleine

Margaret iſt ein herziges Weſen und gefällt auch andern Leuten
gut! Zum Teufel mit der Freundſchaft Jch werde einmal
im Trüben fiſchen und Dir Dein Bräutlein abſpenſtig machen,
gar ſo abgeneigt iſt ſie mir längſt nicht!“

Jch hatte lachend und im Scherz geſprochen, aber ich erſchrak
über die Wirkung meiner Worte. Glühende Rothe ſtieg in Karls
leichenblaſſe Wangen, ſein Blick flammte ſo drohend und leiden
ſchaftlich auf, wie ich ihn nie zuvor geſehen.

„Joſef! Menſch!“ flüſterte er mit heiſerer Stimme. „Wenn
Du zum Verräther an mir werden würdeſt! Bei meiner ewigen
Ruhe ich ſchwöre Dir's bei dem erſten Wort, welches Du
in Deinem Intereſſe zu ihr ſprichſt, ſtehe ich zwiſchen Euch und
ſollte ich aus dem Grabe ſteigen

Jch lachte hell auf und verſicherte ihm ſo heiter meine ab-
ſolute Ungefährlichkeit, daß er ſich ſchnell beruhigte.

„Nun höre, was Du ihr ſagen ſollſt,“ fuhr er leiſe fort,
nachdem ein heftiger Huſtenanfall ihn minutenlang geſchütttelt,
und mit kurzen, abgeriſſenen Sätzen informirte er mich.

Jch war damals jung und ſorglos, ich hielt Karl
für krank, aber nicht für todtkrank, dieſer Gedanke lag uns Allen
noch ſehr, ſehr fern.

Der Samstag kam.
Karls Wohnung lag in derſelben Straße wie unſer Tanz

lokal, nur wenige Häuſer von demſelben entfernt.Jch ſprach zuerſt noch einmal bei dem Kranken vor

und fand ihn überraſchend wohl. Er ſchritt im Zimmer
auf und nieder und blickte mir mit ſeltſam ſchalkhaftem Lächeln
entgegen.Sie ich wieder ging, drohte er ſcherzend mit dem Finger:

„Daß Du ihr nicht den Hof machſt! Jch drehe Dir den Hals
um! Verſtanden

Jch zuckte übermüthig die Achſel. „Jch beſchwöre nichts!“
rief ich lachend zurück und ſtürmte die Treppe hinab.

Der Tiſchtanz kam. Jch hatte mich während des
Eſſens ganz nach Vorſchrift mit Fräulein Gretchen
unterhalten, und nun führte ich ſie in den Saal und flog
nach den Walzerklängen mit ihr dahin. Dann führte ich ſie zu
dem Ofeneckchen.

„Es muß Alles ganz ſo ſein wie ſonſt!“ lachte ich, „nun
werde ich verſuchen, ob ich Jhnen eben ſo gut die Cour machen
kann wie Karl.“

Sie ward roth und in dieſem Augenblick reizender aus
wie je. Ganz unwillkürlich rückte ich ihr ein wenig näher und
hub an, ſie zu necken:

„Wiſſen Sie auch, Fräulein Gretchen, daß ich Karl ange
droht habe, ich wolle Jhnen heute gewaltig den Hof machen?
Wie wär's, wenn ich Wort hielte?“

Kaum daß ich die Worte über die Lippen gebracht, fühlte ich
einen heftigen Schlag auf die Schulter, und als ich mich jählings

entfuhr ein leiſer Schrei der Ueberraſchung meinem
Munde.
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zu haben ſcheint.

Hinter mir ſtand mein Freund Karl, die weit aufgeriſſenen
Augen ſtarr auf mich geheftet.

„Karl,“ ſtammelte ich, „Du hier?“ Und dann fiel mein Blick
auf ſeine Geſtalt und ein Schrei des Schreckens rang ſich aber
mals von meinen Lippen.

Wie ſah er aus! Jm Ballanzug, dem Rock und der weißen
Weſte, ſtand er vor mir, aber Weſte und Vorhemdchen waren von
Blut überſtrömt und über ſeine Lippen ſickerten die dunkeln Tropfen
unaufhörlich weiter.

„Allmächtiger Gott Karl!“
Aber was war das? Vor meinen Augen n die

Geſtalt des Freundes, und ſtatt ſeiner drängten näherſtehende
r Damen herzu und lachten hell auf und riefen mich

aunend an
„Haben Sie Viſionen, Scheffel? Mit wem in aller Welt

ſprechen Sie denn?“

Jch ſtand wie gelähmt. „War ſoeben nicht Karl X. hier?“
rang es ſich von meinen Lippen.

„Unſinn! Kein Menſch war hier!“Rufs Höchſte erregt, wandte ich mi zu meiner Tänzerin.
„Aber Sie haben ihn doch auch geſehen, Fräulein Gretchen

Das arme Kind ſah leichenblaß aus.
„Nein ich ſah Niemand es war Keiner da, zu dem

Se b ſehr erugt. „Uoſimn! Ich joh ggſtſhet
ward ſehr erregt. „Unvſinn oll mwerden Jhr Alle ſteckt hinter dem Komplott! Aber jetzt

Scherz bei Seite, ſaht Jhr nicht, wie der Unglückliche ausſah
Er war über und über von Blut überſtrömt

An den Blicken der Umſtehenden ſah ich jetzt, daß man mich
für verrückt oder betrunken hielt ehe aber ein weiteres Wort
fiel, drängte ſich ein Kellner durch die Tanzenden und rief mir
mit beſtürzter Miene zu:

„Ach, Herr Scheffel! Die Frau Räthin X. läßt dringend
n Wit einmal herüber zu kommen, es iſt ein Unglück
paſſi J

Wie ich über die verſchneite Straße und die beiden Stiegen
emporgekommen bin, weiß ich ſelber nicht mehr. Als ich in
Karls Zimmer trat, lag der Unglückliche vor mir auf dem Fuß-
boden, ganz ſo, wie ich ihn ſoeben als ſpukhafte Erſcheinung vor
mir geſehen, im Ballanzug, von Blut überſtrömt.

Später, nachdem wir den theueren Todten zur ewigen Ruhe
gebettet, gab mir die beklagenswerthe Mutter Aufſchluß über
das Seltſame.

Karl hatte ſich an dem unglückſeligen Samstag ſo auffallend
Thee ger gefühlt, daß er beſchloß, einen kleinen Scherz aus
zuführen.

Alles Flehen und Bitten der Mutter half nichts.
„Jch tanze ja nicht! Jch will ſie nur in der Ofen-

d überraſchen und Joſef „eins verſetzen“, wenn er galant
wird

In großer Haſt hatte er ſich angekleidet und, mag es eine
heftige Bewegung oder die Aufregung veranlaßt haben, ein Blut
ſturz trat plötzlich ein und zwar mit ſolcher Heftigkeit, daß der
Kranke inmitten des Zimmers zuſammenbrach.

Die ſchwache alte Frau vermochte nicht, ihn auf das Bett
zu ſhaffen- ſie kniete neben ihm und hielt ſeinen Oberkörper in
en Armen.

Da habe ſich der Sterbende noch einmal aufgerichtet.
„Jetzt jetzt hörſt Du er ſitzt neben ihr er ſagt
ihr und dann ſei ſein Körper W und eiskalt geworden,
er habe die Hand wie zum Schlag erhoben ſekundenlang
geradeaus geſtarrt und wäre mit einem tiefen Seufzer todt vorn

über r Augenklig hauts war der Augenblick, als ich auf ſolch unerklärliche Weiſeden unglücklichen Freund im Ballſaal vor Se ſah. e

Scheffel machte e athmend eine Pauſe und ſtrich mit der
Hanh wer rn W be

as iſt eine wahre Begebenheit, ein Spuk, welchen ich ſelbſterlebte, und ich hatte nicht geträumt. J S W

Schluß folgt).

Allevrlei.
Elend im Spreewalde. Durch die furchtbaren Ueder

ſchwemmungen, die unlängſt in Schleſien und in der Lauſitz ſo große
Verheerungen angerichtet haben, iſt auch der Spreewald in einer Weiſe
heimgeſucht worden, die bisher nicht die gebührende Beachtung gefunden

Beiſpielsweiſe iſt amtlich feſtgeſtellt. daß der der
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Ortſchaft Werben zugefügte Schaden über 100 000 Mark beträgt. Jn- SouthWeſternbahn, der die längſte Strecke ohne Aufenthalt zurück
ſonderheit hat der land wirthſchaftliche Kleinbetrieb empfindlich zu leiden. legt. Derſelbe fährt nämlich zwiſchen Paddington und er 302
Er iſt durch das Unglücksjahr 1897 an ſeinem Lebensnerv getroffen und Kilometer, ohne unterwegs einmal anzuhalten. Der Zug beſteht aus
wird ſchwer und Jahre lang zu thun haben, den Verluſt zu über 6 Wagen von im Ganzen 2800 Centner Gewicht und einer Loko
winden. Der erſte Schnitt ſämmtlicher Wieſen iſt durch die erſte motive, deren Triebräder 236 Centimeter Durchmeſſer haben. Zwiſchen
Ueberſchwemmung dieſes Jahres, durch welche das Land 14 Tage den Rädern befinden ſich Reſervoirs, aus denen die Maſchine während
hindurch unter meterhohem Waſſer ſtand, total vernichtet worden, und der Fahrt das Waſſer ergänzt. Wenn dieſe Leiſtung ſchon außer
auf den Aeckern ſind die zum zweiten Mal geſetzten Kartoffeln ver ordentlich erſcheint, ſo bleibt ſie doch noch hinter andern zurück, vie
fault. Das Stroh iſt durchweg als Futtermittel unverwendbar. Es gelegentlich bei Verſuchsfahrten erzielt wurden. So lief bei dem
giebt Wirthſchaften, welche in kürzeſter Friſt, wenn das Grünfutter großen Wettſtreit um die größte Tr i keit zwiſchen den
verbraucht iſt, für das Vieh abſolut nichts zu füttern haben. Bei der iſenbahnverwaltungen Europas ein Zug der NorthWeſternbahn die
Mißernte an Getreide und Kartoffeln haben aber auch die Leute nichts Strecke von London nach Carlisle 483 Kilometer ohne Aufenthalt, e
t eſſen. Die Wieſen im Pmlange von ca. 2000 Morgen liegen ent indem die Maſchine auf dieſelbe Weiſe unterwegs mit Waſſer verſorgt 20
ang der Spree und bildeten 14 Tage lang einen oben See. Das wurde. Den Vogel hat aber auch in dieſem Kampfe Amerika ab

Waſſer iſt ſtellenweiſe noch nicht abgezogen. Der Ertrag dieſer geſchoſſen, wo in den Vereinigten Staaten ein Extrazug die Strecke
Wieſen iſt die Exiſtenz der Werbener. Es iſt nicht ein Halm gerettet. zwiſche Jerſey City und Pittsbourg 707 Kilometer ohne Aufenthalt,
Werben iſt eins der größten Dörfer im Spreewalde und zählt beinahe nachdem er am Abend vorher bereits dieſelbe Strecke auf dieſelbe

1800 Seelen. Weiſe durchlaufen hatte, zurücklegte.
Eine Hochzeit in Shanghai. Das wichtigſte Buch für die großeMaſſe des chineſiſchen Volkes i unzweifelhaft der kaiſerliche Kalender,

P S r r r T verzeichnet 35Beſonders bei zeiten und bei Begräbniſſen muß man un 53Wir r 42 rer des e 7 r W Vo nur Büchertiſch. Ee ziehen, meiſtens mit Hilfe eine e m An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher und Broſchüren VerſWahrſagers. Nun geſchah es in Tſchungking am oberen Yangtſekiang, x s g prdaß ein iangr Mann, deſſen Hochzeitstag ſchon beſtimmt war aus veröffentlicht. Beſprechungen nach Auswahl vorbehalten. zur S
dringenden Geſchäftsrückſichten länger auf Reiſen blieb, als er vorher Das Auguſtheft von Weſtermanns Jlluſtrirten Deutſchen nahe z
angenommen hatte. Er ſchrieb daher an ſeine Eltern, man möchte Monatsheften bringt an erſter Stelle zwei längere formvollendete l
doch die Hochzeit etwas hinausſchieben. Aber da ſtieß er auf den ein Gedichte von Friedrich Spielhagen namentlich die „Muſchel“ verdient als er
müthigen Widerſpruch aller ſeiner Verwandten. Eine kategoriſche Auf durch ihren novelliſtiſchen Stimmungsreiz beſondere Beachtung. Unter dieſem
forderung, gefälligſt ſofort zurückzukehren, wurde an den Bräutigam den erzählenden Beiträgen finden wir die Fortſetzung von E. Eſchrichts ſein w
gerichtet. Dieſer ließ ſich jedoch nicht einſchüchtern, ſondern ſuchte noch wie ein Drama ſpannendem Romane „Joſephinens Schickſale“,
einmal ſeine geſchäftlichen Gründe geltend zu machen. Hierauf er während uns Lou Andreas Salomé den Anfang einer echt
grimmte der Vater dermaßen ob der Unbotmäßigkeit ſeines Sohnes, modernen, überaus feinſinnigen Novelle „Ein überlebter Traum“
daß er nichts mehr mit der Sache zu thun haben wollte und auch auf bietet. Feſſelnd wie ein Roman geſchrieben ſind die „Lebenser-
Reiſen ging. Nun lag die Angelegenheit in den Händen der Mutter, innerungen“ von der verſtorbenen Fanny Lewald. „Aus dem alten allein
die zu weiblicher Liſt ihre Zuflucht nahm. Sie ließ nämlich die und neuen Paris“ berichtet Paul Lindenberg in der ihm eigenen,
Nachricht verbreiten, der Bräutigam ſei zurückgekehrt, wolle ſich aber lebendig feuilletoniſtiſchen Schreibweiſe. Hervorgehoben ſei der dem 3
vor dem Hochzeitstage nicht gern ſehen laſſen. Richtig nahm auch Aufſatz beigegebene reichhaltige Jlluſtrationsſchmuck, der uns die be wog
eine Perſon an der Feierlichkeit theil, die Jedermann zunächſt für den deutendſten Denkmäler und Bauten der franzöſiſchen Metropole in auftau
Bräutigam hielt. Schließlich ſtellte es ſich jedoch heraus, daß die ſchlaue trefflichen Reproduktionen vor Augen führt. Ebenſo reich illuſtrirt iſt
Mutter eine dem abweſenden Bruder v ähnliche Schweſter desſelben der kunſtgeſchichtliche Eſſay von Hugo Willrich: „Das Monument von an ſei
für dieſen ſubſtituirt hatte. Die ganze Hochzeitsgeſellſchaft brach über Adamkliſſi, die älteſte Darſtellung von Germanen im Kampf mit ſelbſt.
dieſe Liſt in fröhliches Lachen aus. Eine ſo geſchloſſene Ehe wird von Römern“. Der intereſſante Gegenſtand dürfte den meiſten Leſern und u
den Chimweſen als durchaus giltig angeſehen. Ein derartiger frommer völlig neu ſein. In dem illuſtrirten Eſſay: „Die Hochzeit des Winter ind u
Betrug Fann in China viel länger verborgen bleiben, als im Abendlande, königs“ giebt Anton Chrouſt eine ſittengeſchichtliche Studie aus dem ſie es
weil hier Braut und Bräutigam meiſtens erſt nach Beendigung der Beginne des ſiebzehnten Jahrhunderts, während Georg Schweinfurth J
Vermählungszeremonien die erſten Worte mit einander wechſeln. in dem Aufſatz „Zur Erinnerung an Gerhard Rohlfs“ eine mit

Zum Wallfahrtsjubiläum in Lourdes, das, wie bereits mit Sachkenntniß und Begeiſterung geſchriebene Charakteriſtik des en rechnu
etheilt, gegenwärtig ſein 25jähriges Judiläum als Wadlffahrtsort Afrikareiſenden entwirft. Mittheilungen und Notizen über die neueſten ich all
eiert, wird aus Paris geſchrieben: Die Wallfahrt dieſes u literariſchen Erſcheinungen beſchließen wie gewöhnlich das in jeder nach ſ

findet deshalb beſonders großen Zuſpruch. Der Bahnhof der Or- Beziehung ſorgfältig und reichhaltig ausgeſtattete Heft.
leans Eiſenbahn war tagsüber von den frommen Reiſenden dicht ge Das ſoeben zur Ausgabe gelangte Heft 9 der „Gartenlaube“ konſtat
füllt. Mehr als 40 000 Pilger nahmen diesmal an der Fahrt nach trägt vornehmlich, in zwei Artikeln, dem entſetzlichen Elend Rechnung, aber d
Lourdes Theil, welche zu Ehren des Jubiläums „Nationale Pilger das durch etter- und Waſſer- Kataſtrophen über ſo wiſſen
fahrt“ heißt. Zug um Zug wurde abgelaſſen. Die Trains ſind durch große Gebiete unſeres Vaterlandes jählings hereingebrochen iſt. Mi
Farben unterſchieden. Zuerſt verließ der blaue Zug den Bahnhof, warmen beweglichen Worten wird das Unglück geſchildert, und hat, zu
dann der violette. In dieſen beiden Zügen fuhren die geſunden Pil getreu ihrer alten Tradition ſtellt die „Gartenlaube“ einen Opfer Papie
ger, Perſonen beiderlei Geſchlechts, welche Kch des Beſitzes ihrer ſtock für ihre Leſer auf, deren mildthätige Menſchenfreundlichkeit ſie noch e
körperſichen Kräfte erfreuen und welche in Lourdes religiöſe Erhebung ſchon ſo oft erprobt und bewährt gefunden hat. Ein neuer Roman och e
oder auch Befriedigung ihrer Neugierde ſuchen, endlich diejenigen, die unter dem Titel „Einſam“ beginnt in dieſem Hefte; mit ihm S
der Mode genügen wollen, welche die Aeußerung frommer Gefühle führt ſich ein bisher in der „Gartenlaube“ nicht erſchienener Autor, O. ſagt
populär macht. Am intereſſanteſten iſt der „weiße Zug“. Er nimmt Verbeck, mit Glück ein, denn bereits der in vier umfangreichen Stücken verſag
die Kranken und Gebrechlichen auf, die Heilung in dem Gnadenorte in dieſem Hefte enthaltene Anfang offenbart eine ſo ſtark auf den ihrer
ſuchen. Es ſind bejammernswerthe Geſtalten darunter, würdig des Leſer einwirkende Charakteriſtik der handelnden Perſonen und eine ſo ihre V
Mitleids und aufrichtige Wünſche anregend, daß die Heilung dieſer feſſelnde Darſtellung, daß man mit ſehr geſchärftem Intereſſe dem e
Armen ſich erfüllen möge. Eine Legion von freiwilligen Kranken Fortſchreiten dieſes ganz eigenartigen Werkes entgegenſchaut. Daneben trom
trägern, welche um die Schultern Lederriemen geſchlungen haben, mit äuft Ernſt Eckſteins hiſtoriſche Erzählung „Die Hexe von Glau- brocher
dem rothen Kreuz markirt, ſteht den kranken, gebrechlichen Pilgern zur ſtädt“ weiter, in ihrer Entwickelung ſich immer dramatiſcher und Blicker
en Neben Geiſtlichen ſieht man junge Menſchen aus der ygckender geſtaltend. Von Zeitereigniſſen findet das II. deutſche ugroßen elt in tadelloſer Haltung und Toilette, das Monocle ins Bundesſchießen in Nürnberg eine mit hübſchen Jllu- endlich
Auge gezwängt und Ariſtokraten im Jagdkoſtüm dieſen Dienſt als ſtrationen geſchmückte flotte Schilderung. Das durch Andrée und fuhr e
Krankenträger verſehen. Dieſe fromme Arbeit wird mit großer Vor Nanſen ſo berühmt gewordene Spitzdergen ſchildert E. Vely gelegentlich Ab
ſicht, mit lebhaftem Eifer erfüllt. Es iſt ein merkwürdiges Defile, ihrer Nordlandfahrt auf dem Dampfer der Amerikalinie „Auguſte er
welches ſich auf dem langgeſtreckten Bahnhofe entwickelt. Hunderte Viktoria“, und ein ſtimmungsvolles Bild veranſchaulicht uns die und h
von Perſonen, mit Patienten auf den Schultern, paſſiren den Bahn merkwürdige Erſcheinung der Mitternachtsſonne. Jlluſtrirte Artikel den Z
hof, um zu den Waggons des „weißen Zuges“ zu gelangen. Man über die neue Maconiſche Telegraphie ohne Draht, den Sieggsfeld
hebt die armen Kranken in den Wagen. So liebevolle Vorſicht auch Parſevalſchen Drachenballon berückſichtigen die neueſten Fortſchritte auf genom
der Krankenträger anwenden mag, man hört doch laute Schmerzens dem Gebiete der Technik, und ein bedeutungsvoller Artikel über das ich
rufe oder halbunterdrückte Seufzer, während der Patient die Waggon Herzklopfen vervollſtändigt neben noch mancherlei anderen Mittheilungen
treppe hinaufgehoben wird. Nur langſam füllt ſich der „weiße Zug“: l den zeitgemäßen Inhalt dieſes ebenſo reich als abwechslungsvoll aus 2
Schmerz und Leid, aber auch Hoffnung auf Geneſung ſind ſeine geſtatteten Heftes, deſſen künſtleriſcher Schmuck ſelbſt den verwöhnteſt Seufze
Zeichen. Die ganze Fahrt der Pilgerzüge iſt genau geregelt. Auf Anſprüchen genügen wird. ſchlumallen Stationen werden Gebete verrichtet.

Die längſten Eiſenbahufahrten ohne Aufenthalt beſprach m aber tjüngſt Block in der „Zeitſchrift des Vereins deutſcher Jngenieure.“ holteVon regelmäßigen Zügen iſt es ein Schnellzug der neuen engliſchen Sie hVexantwortſ. Redakteur: Dr. Walther Gebens leben. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87. entgeg
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